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Rücktrittsgeſuch des Miniſterpräſidenten | 
Scharjer Konflikt zwiſchen Regierung 
und Geiſtlichkeit 


Um die Ruheſtätte des Marſchalls Pitſudſki — Eine unglaubliche Maßnahme des Krakauer Metropoliten 
Sapieha — Rücktritt nicht angenommen 


Die 
meldet: 

Am Mittwochnachmittag empfing der 
Präſident der Republik den Miniſter⸗ 
präfidenten Div.⸗Gen. Slawoj⸗Sklad⸗ 
kowſki, der ihm fein Rücktrittsgeſuch iiber- 
reichte. Das Geſuch des Regierungschefs 
hat folgenden Wortlaut: 


An den Präſidenten der Nepublil. 

Der Wille des Präſidenten 
der Republit im Kult der Nation für 
Marſchall Pikſudſti ift von einem polni- 
ſchen Bürger nicht erfüllt worden. 
Dies iſt eine Beleidigung der Würde der 
Republik und hat ſich wahrend meiner 
Amtszeit als Miniſterpräſident zuge⸗ 
tragen; ich habe dieſen Vorgang nicht 
verhindern können. Ich erſuche den Prä⸗ 
benten um ſofortige Genehmigung 


Polniſche Telegraphen-Agentur 


meines Rücktritts als Chef der Re⸗ 
gierung. 
gez. Div.⸗Gen. Skawoj⸗Skladkowſti. 


* 


Dieſer Meldung fügt die Polniſche 
Telegraphenagentur folgende Erläute⸗ 
rung bei: 


Das Rücktrittsgeſuch iſt durch ein 
Schreiben des Metropoliten Sapieha 
vom 22. Juni an den Präſidenten der 
Republik verurſacht worden. 

In dieſem Schreiben erklärt ſich der 
Metropolit außerſtande, dem Wunſche des 
Präſidenten bezüglich der Ruheſtätte der 
ſterblichen Hülle des Marſchalls Pilſudſki 
zu entſprechen. 

Der Präſident der Republik hat den 
Rücktritt nicht angenommen. 


| 


We es zum Konflikt kam 

Der Vollzugs-Ausſchuß des 
Hauptkomitees zur Ehrung des Andenkens 
an Marſchall Pilkſudſki veröffentlicht fol- 
gende Erklärung: 

„Am 17. Juni richtete der Krakauer 
Metropolit Sapieha an den Vollzugs 


ausſchuß des Hauptkomitees zur Ehrung 


des Andenkens an Marſchall Pikſudſti 
ein Schreiben, in dem er ſeinen Beſchluß 
mitteilte, den Sarg mit der ſterblichen 
Hülle des Marſchalls aus der St. Leon⸗ 
hard⸗Krypta nach der Krypta „Am Turm 
der Silbernen Glocken“ überführen 
zu laſſen. 

Der Vollzugsausſchuß wandte ſich nach 
Eingang dieſes Schreibens an den Me⸗ 
tropoliten mit der Bitte, dies nicht zu 
tun, da die Ueberführung des Sarges 


Dentichland und Italien gleichzeitig ausgetreten 


Spanien-Konfrolle endgültig ceicheitert! 


Ernſte internationale Lage nach dem Anſchlag auf die „Leipzig“ ~ Deutſchland und Italien 
greijſen von nun an wieder zur Selbſtverteidigung ihrer Ehre 


Rom, 23. Juni. Nach einer von der Agenzia Stefani 
ausgegebenen amtlichen Mitteilung hat ſich die italieniſche Regierung 
endgültig vom Seekontrollſchema zurückgezogen. 
Die entſprechende Mitteilung hat folgenden Wortlaut: 

„Nachdem die italieniſche Regierung infolge des Verlaufes der 


jüngften Beſprechungen, die in London zwiſchen den Vertretern der 
vier Mächte ſtattgefunden haben, das Fehlen der notwendi⸗ 
gen Solidarität für ein gemeinſames Vorgehen betreffs der 
bekannten Zwiſchenfälle feſtgeſtellt hat, die ſich bei der internatio⸗ 
nalen Kontrollaktion ereignet haben, hat fie dem italieniſchen Bot: 
ſchafter Grandi Weiſung gegeben, dem Nichteinmiſchungs⸗ Ausſchuß 
mitzuteilen, daß Italien ſich endgültig vom Kontrollſyſtem zurückzieht.“ 


Der gleiche Beſchluß iſt von der Reichsregie⸗ 


rung gefaßt worden. 


die deulſche Note 


In der Note der deutſchen Reichsregierung, 
in der mitgeteilt wird, daß Deutſchland ſich 
endgültig von der internationalen Kontrolle 
im den ſpaniſchen Gewäſſern zurückzieht, heißt 
es u. a. 


„ . denn die neuartige Auslegung, die diefe 
Vereinbarung (der Mächte) nunmehr gefun- 
den hat, würde nur bedeuten, daß in Zukunft 
bei jedem neuen rotſpaniſchen Angriff erſt eine 
micht unt dauernde, ſondern im Er⸗ 


gebnis auch gänzlich ausſichtsloſe Unterſuchung 
ſtattfinden müßte. 

Es würde außerdem natürlich leicht ſein — 
wie dies in einem empörend verletzenden Artikel 
einer engliſchen Zeitung ſchon geſchehen iſt — 
einfach zu behaupten, daß ein in die Luft ge- 


1 ſprengtes deutſches Schiff nicht von den roten 


Machthabern in Valencia, ſondern von Jta- 
lienern, und ein von den Bolſchewiſten tor⸗ 
pediertes italieniſches Schiff einfach von De u t- 
ſchen angegriffen wurde! 

Unter ſolchen Vorausſetzungen iſt aber auch 
die ganze Kontrolle unmöglich und die Betei⸗ 


ligung daran für eine Macht von Ehrgefühl 
und Verantwortungsbewußtſein unerträglich. 

Denn wenn die kontrollierenden Schiffe nicht 
den unbedingten Schutz und Beiſtand aller 
Kontrollmächte genießen, und wenn vor allem 
unter den Kontrollmächten ſelbſt nicht das Ver⸗ 
trauen in die Wahrhaftigkeit gegebener An- 
gaben herrſcht, iſt es zweckmäßiger für die ein⸗ 
zelnen Mächte, den Schutz ihrer Intereſſen ſo 
wahrzunehmen, wie dies normal auch der Fall 
zu ſein pflegt. 

Die deutſche Regierung hat ſich daher ent⸗ 
ſchloſſen, an der internationalen Kontrolle 
nicht mehr teilzunehmen und von jetzt ab 
endgültig den Schutz ihrer Intereſſen und 
damit ihrer Schiffe vor den bolſchewiſtiſchen 
Brandſtiſtern in Valencia und mit jedem 
Mittel wahrzunehmen, die allein geeignet 
find, dieje Verbrecher von ähnlichen An- 
ſchlägen zurückzuhalten. 

Es erfüllt die deutſche Regierung dabei mit 
tiefiter Befriedigung, feſtſtellen zu können, daß 
ſich dieſe ihre Auffaſſungen vollkommen decken 
mit den Auffaſſungen der italieniſchen 
Regierung, wie ſie überhaupt auch in dieſem 
Falle wieder in dankeswerter Weiſe jene prat- 
tiſche Zuſammenarbeit jener beiden Länder er- 
geben hat, die im Dienſte der Aufrechterhaltung 
geordneter Zuſtände in Europa und damit im 
Dienſt des Friedens notwendig iſt.“ 


Weitere Meldungen über das Scheitern 
der Kontrolle auf Seite 2. 
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nach der Krypta „Am Turm der Sil⸗ 
bernen Glocken“ für die Dauer der Her⸗ 
ſtellung des Sarkophags eine erneute 
Ueberführung des Sarges und ſchließlich 
noch eine weitere Ueberführung zur 
endgültigen Beiſetzung der ſterblichen 
Hülle im Sarkophag erforderlich machen 
werde. 

Der Metropolit erwiderte mit Schreiben 
vom 20. Juni, daß er ſeinen Entſcheid 
auf Ueberführung des Sarges des Mar⸗ 
ſchalls in die neue Krypta nicht ändere. 

Angeſichts dieſer Lage der Dinge 
wandte ſich der Vollzugsausſchuß an den 
Präſidenten der Republik, der die 
Anſicht des Ausſchuſſes billigt. Der Prä⸗ 
ſident richtete ein Schreiben an den Me⸗ 
tropoliten mit der Bitte, den Sarg 
am Orte zu belaſſen. Auf dies 
Schreiben des Präſidenten der Republik 
lief eine abſchlägige Antwort des 
Metropoliten ein. (1) 

Im Hinblick auf dieje geradezu 
unglaubliche Nachricht und die 
Unmöglichkeit, irgendwie Einfluß zu 
nehmen auf die Entſcheidung des Metro⸗ 
politen, ſtellt der Vollzugsausſchuß des 
Komitees mit allem Ernſt und Nachdruck 
feſt, daß die Verantwortung für 
die Ueberführung der ſterblichen Hülle 
mit dem Sarge des Marſchalls Pikſudſki 
ausſchließlich auf den Metro⸗ 
politen Sapieha fällt, was 
hiermit der Oeffentlichkeit zur Kenntnis 
gegeben wird.“ 


Beratung beim Staatspräſidenten 
PAT. Warſchau, 3. Juni. 

Der Präfident der Republik empfing heute in 
Anweſenheit des Marſchalls Smigky⸗Rydz den 
Miniſterpräſidenten Skawoj⸗Skkadkowſki, den 
ftellvd. Miniſterpräſidenten Ing. Kwiatkowſfki, 
den Außenminiſter Beck und den General Wie⸗ 
niawa⸗Dlugoſzewfki. 


Miniſterrat zuſammengetreten 
PAT. Warſchau, 23. Juni. 

In den heutigen Nachmittagsſtunden trat der 
Minifterrat unter Vorſitz des Miniſterpräſi⸗ 
denten Skawoj⸗Skladkowſki zu einer Sitzung zu- 
fammen. Der Miniſterpräſident unterrichtete 
die Mitglieder der Regierung über die weitere 
Entwicklung der Dinge im Zuſammenhang mit 
der Ueberführung der ſterblichen Hülle des 
Marſchalls Pikſudſki. 

Der Miniſterrat brachte ſeine völlige Ein⸗ 
mütigkeit in dieſer Frage zum Ausdruck. 


Proleſte gegen den Meico- 
politen Sapieha 


Der Krakauer „Glos Narodu“ fügt den offi- 
ziellen Mitteilungen über den Zwiſt zwiſchen 
der Kirche und der Regierung die folgenden 
Bemerkungen hinzu: 
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„Dieſe Ereigniſſe haben die öffentliche Mei⸗ 
nung überraſcht, die gewußt hat, daß die Ueber⸗ 
führung der ſterblichen Ueberreſte durch eine 
umfangreiche Korreſpondenz mit dem Haupt- 
komitee zur Ehrung des Andenkens Marjal 
Pilſudſkis vorbereitet war. Es ging nur 
darum, daß die ſterblichen Ueberreſte Pilſduſkis 
in die neue Krypta überführt werden, die unter 
Teilnahme von Künſtlern aus dem ganzen 
Lande mit einem großen Koſtenaufwand gebaut 
worden iſt, und daß die ſterblichen Aeberreſte 
nicht wie bisher in der alten feuchten Krypta 
Gefahren ausgeſetzt werden. 

* 


Warſchau, 23. Juni. 

Während der Sitzung des Warſchauer Stadt⸗ 
rats wurde die folgende Entſchließung ver⸗ 
leſen: 

„Wegen der Beleidigung der Majeſtät der 
Republik Polen durch den Krakauer Metro- 
politen beſchloß der Warſchauer Stadtrat, der 
bei Eintreffen der Nachricht gerade beriet, 


ſeine Sitzung ſofort zu unterbrechen, um damit 
gegen die unerhörte Einſtellung eines polniſchen 
Bürgers den heiligſten Gefühlen der polni⸗ 
ſchen Nation gegenüber zu proteſtieren.“ 

Dieſe Entſchließung wurde von den Mitglie⸗ 
dern des Stadtrats ſtehend angehört. Darauf 
wurde die Sitzung geſchloſſen. 

* 


. Warſchau, 23. Juni. 

Die Union der Verbände der Vaterlandsver⸗ 
teidiger faßte folgenden Beſchluß: 

„Der Standpunkt des Krakauer Metropoliten, 
der in Schreiben vom 20. und 22. Juni zum 
Ausdruck kam und eine Beleidigung der Ge⸗ 
fühle der ganzen Nation, die in der Ehrung 
und Liebe zum großen Marſchall vereinigt iſt, 
ſowie eine Beleidigung der Majeſtät der Repu⸗ 
blik enthält, zwingt uns zu einem heißen Pro⸗ 
teſt und zum Ausdruck des Wunſches, daß die 
Gräber des Wawel, die ein Nationalheiligtum 
ſind, der Verwaltung des Krakauer Metro⸗ 
politen entzogen werden.“ 


König Carols bevorſtehender Beſuch 
in Polen 


Das Programm der Feierlichkeiten 


Mit dem rumäniſchen König treffen in 
Polen Kronprinz Michael, Außenminiſter 
Antonescu, Hofmarſchall Urdariano, Unter- 
ſtaatsſekretär im Verteidigungsminiſterium 
General Glatz, Miniſter Flondor, der Adjutant 
des Königs Oberſtleutnant Tilitti, der Präfekt 
des königlichen Palaſtes Oberſtleutnant Sta⸗ 
var, der Direktor des Marſchallamtes Octave- 
Utea und mehrere Offiziere ein. 

In den frühen Morgenſtunden des 26. Juni 
trifft der königliche Zug an der Grenze in 
Sniatynia ein. Zur Begrüßung der Gäſte wer⸗ 
den ſich dorthin Verkehrsminiſter Ulrych, Mr- 
meeinſpektor Fabrycy, Departementsdirektor 
Kobylauſti, Major Szymaüſki, der Adjutant 
des Staatspräfidenten Hauptmann Krynſki und 
Oberſt Grodzki begeben. In Warſchau wird 
der Zug um 16.30 Uhr eintreffen. 


Nach den Begrüßungsformalitäten werden 
die Gäſte in Autos Platz nehmen, denen eine 
Ehrenſchwadron voranreiten wird. Im erſten 
Auto werden der König und Staatspräſident 
Moscicki, im zweiten Kronprinz Michael und 
Marſchall Smigly-Rydz figen. Nach einem fur- 
zen Beſuch auf dem Schloß wird ſich König 
Carol in den Lazienki⸗Palaſt begeben. 


Am 27. Juni früh findet auf dem Mokotower 
Feld eine Truppenbeſichtigung ſtatt und an⸗ 
ſchließend eine Beſichtigung des Flugplatzes in 
Okecie. Dann folgt ein Truppenvorbeimarſch. 


Am 28. Juni begibt ſich der König in Beglei⸗ 


tung des Marſchalls Smigly-Rydz nach Belo- 
How, wo Manöver jtattfinden. 


Gründung des Verbandes 
„Das junge Polen“ 


Die Bemühungen des Lagers der Nationalen 
Einigung ſind im Augenblick beſonders auf die 
Gewinnung der jungen Generation gerichtet. 
Der Chef des Lagers, Oberſt Koc, hat zu die⸗ 
ſem Zweck einen „Verband des Jungen Polen“ 
ins Leben gerufen. Der Oberſt teilte in einer 
Rundfunkrede mit, daß er im Hinblick auf die 
Wichtigkeit der Arbeiten des neuen Verbandes 
die Leitung ſelbſt übernehme. Zu ſeinem 
Stellvertreter ernannte er Herrn Jerzy Rut⸗ 
ko wſki. 

Dem Verband kann, wie es offiziell heißt, 
jeder junge Pole beitreten, der aus tiefer 
Ueberzeugung heraus fih zu den ideell⸗politi⸗ 
ſchen Grundſätzen der Erklärung des Lagers 
der Nationalen Einigung ſowie zu den Grund⸗ 
ätzen des Verbandes des Jungen Polen be: 
tenit. Es ift geplant, überall im Lande Zweig- 
ſtellen zu errichten, um den Verband der All- 
gemeinheit der polniſchen Jugend zugänglich zu 
machen. = 

Als Leitgedanke der Arbeit des Verbandes 
des jungen Polen wird die Herbeiführung des 
nationalen Ambruches bezeichnet. Die Jugend 


foll beteiligt werden an den nationalen Arbet- 


ten und zugleich die Verantwortung für die 
Entwicklung der Dinge mit tragen helfen. 

Die Zentrale des Lagers der Nationalen 
Einigung teilt mit: 

Der Verband „Das junge Polen“ bildet eins 
der grundſätzlichen Glieder in der Arbeit des 
Lagers der Nationalen Einigung und wurde 


dazu berufen, die junge Generation zu organi⸗ 
ſieren. 

In den Verband des jungen Polen kann 
jeder Pole eintreten, der aus der Tiefe ſeiner 
Ueberzeugung die ideell⸗politiſchen Grundſätze 
anerkennt, die in der Deklaration des Lagers 
der Nationalen Einigung vom 21. Februar d. Is. 
und in den am 22. Juni d. Is. veröffentlichten 
ideell⸗politiſchen Grundſätzen des Verbandes des 
jungen Polen enthalten ſind. 

Der Verband des jungen Polen wird das 
ganze polniſche Staatsgebiet mit einem Organi⸗ 
ſationsnetz überziehen und dadurch für die ge⸗ 
ſamte polniſche Jugend zugänglich, die bereit 
iſt, ihre Arbeit einer Stärkung der Kräfte 
Polens zu widmen. Die Ferienzeit wird für 
die Organijationsarbeiten des Verbandes aus- 
genutzt. Organiſationen, die in ihren Reihen 
Jugend vereinigen und die an dem Werk der 
Einigung der Nation teilnehmen wollen, wer⸗ 
den zur aktwen Mitarbeit mit dem Verband 
des jungen Polen aufgefordert. 


Schließung der Sejmiagung 

Am Mittwoch fand eine Sitzung des Sejms 
ſtatt, die nur 20 Minuten dauerte. Angenom⸗ 
men wurden die Verbeſſerungen des Senats 
zum Hochſchulgeſetz und zum Geſetz über die 
Polniſche Literaturakademie. Damit war die 
Tagesordnung erſchöpft. 

Mehrere Interpellationen wurden vom 
Sejmmarſchall nicht zur Kenntnis genommen. 


Zum Scheitern der Spanien⸗Kontrolle f 


Eden berichtet dem König 


der Eindruck des deutſch⸗italieniſchen Schrittes in England 


London, 23. Juni. 

Die Nachricht von der Zurückziehung der 
deutſchen und italieniſchen Kriegsſchiffe aus 
der Spanienkontrolle hat in London als Sen⸗ 
ſation erſten Ranges gewirkt, obwohl man all⸗ 
gemein dieſen Schritt an ſich erwartet hatte. 
Die Zeitungen bringen die Berichte unter 
Schlagzeilen, verzichten jedoch noch auf eigene 
Stellungnahmen. Eden begab ſich im Laufe 
des Tages in den Buckinghampalaſt, wo er in 
einer halbſtündigen Konferenz dem König 
Georg VI. einen eingehenden Bericht über die 
allgemeine politiſche Lage erſtattete. 

Vor der Audienz beim König hatte Außen⸗ 
miniſter Eden im Anſchluß an eine Beſprechung 
mit dem franzöſiſchen Votſchafter in einer 


Sitzung des britiſchen Kabinetts über die Lage 


berichtet. Wie es heißt, wird von Paris und 
London aus verſucht, ein neues Kontrollſchema 
zu entwerfen, um den Gedanken der Nichtein⸗ 
miſchung und des Schutzes der ſpaniſchen Neu- 
tralität, ſo wie man ſich dies vorſtellt, auch 
ferner durchführen zu können. Am Nachmittag 
machte Eden im Unterhaus Mitteilung von 
dem deutſch-italieniſchen Schritt und bemerkte 
dazu, Freiherr v. Neurath habe dem britiſchen 
Botſchaften in Berlin mitgeteilt, daß der 
deutſch-italienſſche Schritt vor allem den Zweck 
habe, weitere Schwierigkeiten und Verwicklun⸗ 
gen der internationalen Lage zu vermeiden. 
Deutſchland werde ſich auf dieſen Schritt be- 
ſchränlen. Außenminiſter Eden hob dieſe Mit⸗ 


teilung beſonders hervor und erklärte, die bri⸗ 
tiſche Regierung heiße die Motive, die zu die⸗ 
ſer Verſicherung geführt hätten, beſonders will⸗ 
kommen und erkenne den 'guten Willen Deutſch⸗ 
lands an, die internationale Lage nicht weiter 
zu komplizieren. 


Ein Teil der deulſchen Flotte 
bereits zurückgezogen 


7 Schiffe nach dem Mittelmeer 
unterwegs 
PAT. London, 23. Juni. 

Reuter meldet aus Liſſabon: 

Heute nachmittag liefen folgende deutſche 
Schiffe, die an der Mündung des Tagu anker⸗ 
ten, nach dem Mittelmeer aus: das Panzerſchiff 
„Admiral Scheer“, die Kreuzer „Nürnberg“ und 
„Karlsruhe“, drei Torpedobootszerſtörer ſowie 
ein Transportſchiff. 


Auch „Admiral Graf Spee“ 
nach Spanien ausgelaufen 


i Berlin, 23. Juni. 
Das Panzerſchiff „Admiral Graf Spee“ ift 
Mittwochabend zur Wahrnehmung deutſcher 
Intereſſen nach Spanien ausgelaufen. 


Ribbentrop nach Berlin 


Berlin, 23. Juni. 
Votſchafſter Ribbentrop hat iý auf einige 
Tage nach Berlin begeben. 


„Keine Kenderung der britiſchen 
politik gegenüber Franco“ 


London, 23. Juni. 

Im Unterhaus wurden am Mittwoch zwei 
Anfragen an Eden bezüglich einer etwaigen 
Anerkennung der ſpaniſchen Nationalregie⸗ 
rung als kriegführender Partei gerichtet. 
Eden erklärte, daß er tatſächlich eine diesbe⸗ 
zügliche Anfrage von der Regierung in Sa⸗ 
lamanca bekommen habe. Dieje Note werde 
augenblicklich geprüft, doch ſei eine Anerken⸗ 
nung als kriegführende Partei, ohne dabei 
die nationale Erhebung anzuerkennen, ſo 
ſchwierig, daß er es für beſſer halte, darüber 
noch nicht zu berichten. Für den Augenblick 
könne er mitteilen, daß eine ſofortige Aende⸗ 
rung in der britiſchen Politik gegenüber 
Francos nicht beabſichtigt ſei. 


„Daily Mail“ geißelt Spanien- 
tatit engliſcher Marxiſten 


London, 24. Juni. 
„Daily Mail“ orep in einem Leitaufſatz 
die Politik der engliſchen Linksparteien in 


der ſpaniſchen Frage ſehr ſcharf an. Dieſe 
hätten dauernd verſucht, die bolſchewiſtiſchen 
Greueltaten in Spanien zu beſchönigen. Aber 
das engliſche Publikum laſſe ſich dieſe 
Machenſchaften nicht gefallen. Dieſes Blatt 
nennt als neueſtes Beiſpiel marxiſtiſcher Ver⸗ 
drehungskunſt die Tatſache, daß die Kämpfe 
in Nordſpanien von der engliſchen Linken als 
ein Krieg zwiſchen Franco und den Basken 
hingeſtellt worden ſeien, während tatfächlich 
die große Mehrheit der Basken auf national⸗ 
ſpaniſcher Seite gegen die Bolſchewiſten 
kämpfe. Was aber die Roten, Roſaroten und 
Pazifiſten in England am meiſten in Miß⸗ 
kredit gebracht, ſei die Lüge, daß die Bolſche⸗ 
wiſten in Spanien für die Demokratie kämpf⸗ 
ten. Der fürchterliche Deſpotismus in Mos⸗ 
kau habe die demokratiſchen Einrichtungen, 
die man von dieſer blutbefleckten Stadt aus 
anderen Völkern aufzuzwingen verſuche, erſt 
jüngſt in ihrem wahren Lichte gezeigt. 


Unter franzöſiſchem Schutz 


Paris, 24. Juni. 
Aus Bayonne wird die bezeichnende Tatſache 
gemeldet, daß der franzöſiſche Kreuzer „Avinol 


Epinal“ ſich nach Santander begeben hat, um 
zwei franzöſiſchen Frachtdampfern, die dor 
Lebensmittel ausgeladen haben, ein ſichere; 


Geleit bei ihrer Rückkehr nach Frankreich zu 


geben. Ferner wurde die ſpaniſch-bolſchewiſti⸗ 
ſche Schaluppe „Torontero“, die ſich nach 
Bayonne unter franzöſiſchen Schutz begeben 


hatte, mit ſechs Mann an Bord mit dem Ziel 
Bermeo freigegeben. 

Zum erſten Male wird auch ein Rücktrans⸗ 
port ſpaniſcher Flüchtlinge in das von den Na⸗ 
tionalen eroberte Gebiet bekannt. Von 
Bayonne hat die Schaluppe „Bermokus“ mit 
baskiſchen Frauen und Kindern an Bord die 
Ausreiſe in ihre Heimatgemeinde Elechove anz 
getreten. 


der Vormarſch auf Yanfander 


Bilbao, 23. Juni. 

Die nationalen Truppen, die von Baracaldo 
und Portugalete weſtwärts vorſtoßen, ſtehen 
vor der Ortſchaft Nocedal, 17 Kilometer von 
Bilbao, an der nach Santander führenden Land⸗ 
ſtraße. 

Die auf der Landſtraße Bilbao -Valma⸗ 
ſeda operierenden Truppen ſetzter ihren Vor⸗ 
marſch nach Weſten unaufhaltſam fort. Im Ab: 
ſchnitt von Valmaſeda haben ſie Bergſtellungen 
eingenommen, die dieſe Stadt beherrſchen. Auch 
hier iſt der bolſchewiſtiſche Widerſtand nur ge⸗ 
ring Es meldete ſich wieder eine Anzabl von 
Ueberläufern aus der bolſchewiſtiſchen Miliz, 
darunter mehrere Anführer. 

Wie aus Avila gemeldet wird, verhinderten 
am Mittwoch heftige Regengüſſe an der Front 
von Madrid jede größere militäriſche Aktion. 
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Miniſterpräſidenk van Zeeland 
in Vaſhingkon 


Waſhington, 23. Juni. 


Der belgiſche Miniſterpräſident van Zeeland 
traf am Mittwoch in Washington ein. Er fuhr 
ſofort ins Weiße Haus und von dort mit Rooſe⸗ 
velt, Frau Rooſevelt und ſeiner Gattin zur 
Jacht des Präſidenten, auf der eine Fahrt 
unternommen wurde. Am Abend gab Rooſe⸗ 
velt dem belgiſchen Miniſterpräſidenten, der 
bis Donnerstag vormittag als Gaſt des Präſi⸗ 
denten im Weißen Haus wohnt, ein großes 
offizielles Bankett. 


Früchte marxiſtiſcher Streifheger 


Millionen⸗Verluſte in der franzöſiſchen Textil⸗ 
induſtrie 
Paris, 24. Juni. 


Der Streik in der Seideninduſtrie von Lyon 
verurſachte der franzöſiſchen Textilwirtſchaft 
Millionen⸗Verluſte. Bekanntlich halten die 
marxiſtiſchen Gewerkſchaftler die Unternehmer 
gewaltſam davon ab, zu den Warenlagern zu 
gelangen. 300 Tonnen Seide und andere 
Stoffe, die einen annähernden Wert von vier⸗ 
zig Millionen Franken darſtellen, finden keinen 
Abſatz. Zahlreiche Fabriken ſind nicht mehr in 
der Lage, die Beſtellungen ihrer Kunden aus⸗ 
zuführen, wobei die letzteren ſich gezwungen 
ſehen, ſich in anderen Seideninduſtriegebieten 
einzudecken oder ihre Einkäufe im Auslande zu 
tätigen. Sehr ſchwierig iſt auch die Lage für 
eine Anzahl von Verſandgeſchäften, die eben- 
falls nicht über ihre Waren verfügen können. 


Amerikaniſcher Heereselal 
vom Senat verabſchiedet 


Waſhington, 24. Juni. 
In ſeiner Sitzung am Mittwoch verabſchie⸗ 
dete der Senat den Heeresetat von 603 Millio⸗ 
nen Dollar und bewilligte damit die höchſte 
je in Friedenszeiten gemachte Heeresvorlage. 
Die Vorlage geht nun noch an den Konferenz⸗ 
ausſchuß beider Häuſer. 
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Moskauer Rüftungsanleihe 

beſchloſſen 
Weltbolſchewismus vermehrt feine Waffen. 

Nachdem die Sowjetregierung ſich mehrere 
Tage lang von verſchiedenen Parteis und 
munten Organiſationen „bitten“ ließ, eine 
neue Rüſtungsanleihe aufzunehmen, konnte 
ſie nunmehr nicht umhin, dieſen „Bitten“ zu 
entſprechen. 

Wie eine amtliche Taß⸗Meldung beſagt, har 
der Rat der Volkskommiſſare die Aufnahme 
der Rüſtungsanleihe endgültig beſchloſſen, 
und den Finanzkommiſſar mit dem Geſetzes⸗ 
entwurf beauftragt. 

Der Weg, auf dem dieſe Anleihe zuſtande 
kam, wie die Tatſache ihrer Auslegung ſind 
gleichermaßen bemerkenswert. Man folgte 
nicht einem direkten Beſchluß, ſondern wählte 
den Weg „über das Volk“, indem man den 
Organiſationen befahl, die Initiative zu er⸗ 
greifen. Das Ziel der Anleihe fügt ſich ein⸗ 
deutig in den großen Plan der Aktivierung 
des Weltbolſchewismus ein, der noch zuletzt 
durch die großen Aufrufe Dimitrows zu einer 
hen Unterſtützung der Valencia⸗ 
bolſchewiſten deutlich zeigte, keine Gelegen⸗ 
55 vorübergehen zu laſſen, um den Herd des 

eltbolſchewismus in Brand zu halten. 


Somijetoffiziere flüchlen 


In den letzten Tagen iſt eine Reihe höherer 


Sowjetoffiziere über die polniſche und lettlän⸗ 
diſche Grenze geflüchtet. Die Grenzüberſchrei⸗ 
tungen erfolgten in Polen im Nordoſtzipfel bei 
Polock, Wolozynſki und Radoſzkowice. Einige 
rote Offiziere, deren Namen nicht belanntge⸗ 
geben werden, wurden nach Wilna gebracht. 


Sämtlihe Zuderiabtiten 
au; Trinidad befireiti 


7 London, 23. Juni. 
Aus Port of Spain wird gemeldet, daß ſick 

die Lage dadurch noch verſchlimmert hat, d 
jetzt auf ſämtlichen Zuckerfabriken geftreifi 
wird. Bei den Unruhen der letzten Tage mur: 
den bisher insgeſamt 14 Tote und Ber 
letzte gezählt, jedoch nimmt man an, daß eine 
hohe Jh verletzter Streikender geheimge⸗ 
halten wird. i 
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Jungdeutſche und Jüngſtdeutſche 


Die weitere Zuſpitzung des Koniliktes 


Die Lage in der JTP. wird von Tag zu 
Tag verworrener. Schneiders Anhang wächſt 
in einzelnen Kreijen, jo daß er nunmehr De- 
reits in zwangloſer Folge ein eigenes Organ 
„Mitteilungen zur politiſchen Lage“ herausgibt, 
für das der aus der Partei ausgeſchloſſene ehe- 
malige Schriftleiter der „Deutſchen Nachrichten“, 
Ewald Sadowſki, verantwortlich zeichnet. An- 
griffsziel ſind jetzt vor allem die Herren Uhle, 
Spitzer, Schulz⸗Wollſtein und Dr. Günzel, deren 
Entfernung aus der Partei gefordert wird. 
Uhle habe, ſo heißt es in der von uns zitierten 
Druckſchrift Schneiders, an der Revolte mitge⸗ 
holfen und ſogar Teilnehmer geworben. Er 
habe ſogar einen Geldbetrag zur Durchführung 
der Aktion zur Verfügung geſtellt. Sein Ver⸗ 
halten beweiſe — ſo heißt es bei allen Zu⸗ 
ſammenkünften der Schneideranhänger —, welch 
Geiſtes Kind Uhle ſei. Ihm ſchiebt man jetzt 
alle Fehler der jungdeutſchen Politik zu. Ein 
Irrſinn ſei es von ihm geweſen, die Partei 
mit dem Krüppelgebilde eines „Vereins Deut⸗ 
ſcher Bauern“ zu belaſten. 


Eine der erſten Maßnahmen der neuen 

Führung (Schneider) würde die Auflöſung 

des VDB. und die Amtsenthebung Uhles 
ſein. 


Wir wollen darauf verzichten, alle anderen 
gegen Herrn Uhle im Lande herumgetragenen 
Angriffe zu wiederholen. 


Es gibt aber in der JDP. nun auch noch 
eine dritte Gruppe, die die Naſe ſo voll von 
den traurigen Erfahrungen hat, daß ſie über 
beide „Führer“ dieſelbe Meinung beſtitzt: 
Schneider fei ein maßlos ehrgeiziger Jüngling. 
der als Zweiter genau ſo arbeiten konnte, als 
wenn er Erſter geweſen wäre. Ihm ginge es 
aber nur darum, ſeinen Ehrgeiz zu befriedigen. 
Haben nicht Schneider und ſeine Anhänger das 
Volk hinters Licht geführt, indem ſie Wieſner 
entgegen ihrem beſſeren Wiſſen als „den“ gro⸗ 
ßen Mann bezeichneten? Was ſie früher an 
der „Reaktion“ geißelten, nämlich das Beraten 
hinter verſchloſſenen Türen, an grünen Tiſchen, 
gerade das empfehlen ſie nun Herrn Wieſner 
und werfen ihm vor, daß er die Auseinander- 
ſetzungen in die Oeffentlichkeit getragen habe. 


* 


In dem oben erwähnten Organ Schneiders 
„Mitteilungen zur politiſchen Lage“ veröffent⸗ 
licht Wilhelm Schneider einen Aufruf unter der 
Ueberſchrift: „Es geht um unſere Bewegung“. 
Im Nachſtehenden bringen wir den etwas ge⸗ 
kürzten Wortlaut dieſes Aufrufs: 


„Als Begleiterſcheinung der Führerkriſe in 
unſerer Bewegung iſt eine Flut von Beſchimp⸗ 
fungen über die Sen ergangen, die 
es ſich zur Aufgabe gemacht haben. auf ord⸗ 
. Wege dieſe ſchwerwiegende 
iges zu löſen. Eine Unzahl perſönlicher Be⸗ 
eidigungen fol den Parteigenoſſen die Sicht 
trüben und die Möglichkeit einer einwand⸗ 
freien Orientierung nehmen. Aeußere Ange⸗ 
legenheiten werden als das Weſentliche heraus⸗ 
geſtellt und damit immer mehr die Möglichkeit 
au einer ſachlichen Beurteilung genommen. 

eſe Handlungsweiſe kann nicht ſcharf genug 
verurteilt werden. ' 

Mit Ausſchlüſſen allein und mit Berujung 

auf ein falſch verſtandenes Führerprinzip 

wird die Frage nicht gelöſt. 
Wir werden immer wieder auf die fachlichen 
Urſachen der Auseinanderſetzungen hinweiſen. 
Das iſt eine Grundvorausſetzung, um die Be⸗ 
wegung für die Sache der Erneuerung zu retten. 

Inzwiſchen iſt durch die Austragung des 
Konfliktes in der Oeffentlichkeit das einge- 
treten, was für jeden Einſichtigen von vorn⸗ 
herein klar war. Wer die Situation in un⸗ 
ſerer Bewegung genau kannte, den überraſcht 
keine der bis te eingetretenen golden, ie 
Folgen der in unverſtändlicher Kurſſichtigkeit 
der geſamten Parteigenoſſenſchaft vorgelegten 
Auseinanderſetzung ſind furchtbar. 

Heute geht durch unſere Bewegung ein 

tiefer Riß, und das Vertrauen der Partei- 

genoſſenſchaſt ift ſchwer erſchüttert worden. 
Darüber hinaus iſt an zahlreichen Stellen der 
Bewegung unter falſcher Darſtellung der Er⸗ 
eigniſſe eine maßfoje Verhetzung unter den 
Parteigenoſſen betrieben worden. Immer zahl⸗ 
reicher werden die Stimmen, die mit Recht 
danach fragen, warum dieſe wichtigen Fragen 
nicht dort ausgetragen wurden, wo allein die 


rechtlichen Vorausſezungen für endgültige Ent⸗ 


ſcheidungen gegeben ſind, nämlich in der Ge⸗ 


neralverſammlung der Stammgruppe. 

So ſtellt ſich heute die Aktion der ausge⸗ 
ſchloſſenen und amtsenthobenen Parteigenoſſen 
in einem neuen Lichte dar. Sie haben bekannt⸗ 
lich nichts anderes getan, als die Vorbereitun⸗ 
gen zur Einberufung einer außerordentlichen 
Generalverſammlung der Stammgruppe ge⸗ 
troffen. Auf dieſer Verſammlung ſollten ſo⸗ 
dann bei ſachlicher Beratung alle ſtrittigen 
Fragen einer genauen Unterſuchung unter- 
zogen und eine für die Bewegung günſtige 
Löſung gefunden werden. 

Wie einwandfrei dieſes Vorgehen war, be⸗ 

weiſt u. a, die Tatſache, daß fogar Pg. 

Uhle ſich dieſer Aktion zur Verfügung 

ſtellte und fie in jeder Weiſe unterſtlützte. 

Leider hat die Parteileituna in ihrer Kurze 
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ſichtigkeit die Tragweite der aufgerollten 
Frage nicht geſehen und von ſich aus den 
Weg in die Oeffentlichkeit genommen. 


Die Mitglieder, die nachweislich nichts anderes 
getan hatten, als daß fie von einem ſatzungs⸗ 
mäßigen Recht Gebrauch machten, wurden aus 
der Bewegung ausgeſchloſſen. 


Niemals hätte eine politiſch weitſchauende 

Führung in dieſer Weiſe gehandelt. Sie 

hätte im Gegenteil alles unternommen, 

um die ordnungsmüßige Löſung im engſten 

Kreiſe vorzunehmen, zumal die „Rebellen“ 

ja ſelbſt bemüht waren, die Ausbreitung 
des Konflittes zu verhindern. 


Genau ſo hätte aber eine politiſch weitſchauende 
Führung niemals zugelaſſen, daß ehrlich rin- 
gende Menſchen, die das Beſte für die Be⸗ 
wegung wollen, als Verräter gebrandmarkt 
werden und daß eine ſyſtematiſche Hetze gegen 
ſie betrieben wird. Wie ſchwach muß ſich aber 
die politiſche Leitung der Partei fühlen, wenn 
ſie die Vorbereitung einer Generalverſammlung 
als „Verrat“ bezeichnet und die beteiligten 
Parteigenoſſen ſofort ausſchließt. Wenn die 
Parteileitung ihrer Sache ſo ſicher iſt, dann 
hätte ſie klug gehandelt, wenn ſie ſofort von 


Weisse Zähne 
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mit rotem Löwenkopf. =? 


ſich aus eine Generalverſammlung einberufen 
und dort Rechenſchaft gelegt hätte. 

Wenn aber die Verteidiger des heutigen Zu⸗ 
ſtandes nicht davor zurüdichreden, die Ausge⸗ 
ſchloſſenen durch den Schmutz zu ziehen, ihr 
ehrliches Wollen zu leugnen, dann ſoll dieſes 
Wutgeſchrei die eigene innere Unſicherheit be⸗ 
ſchwichtigen. 

Denn es gibt wohl heute kaum noch einen 
höheren Amtswalter, der der Ueberzeugung 
iit, daß mit Pg. Wieſner an der Spitze ein 
„ der Bewegung noch mög⸗ 
ich iſt. 

Hierin aber liegt die Kernfrage. Wenn 
ſchon die Auseinanderſetzung ſich nach dem 
Willen der jetzigen Parteileitung vor der 
Oeffentlichkeit vollziehen ſoll, dann muß auf 
dieſe Dinge hingewieſen werden. i 


Niemand kann heute leugnen, daß die Be- 

wegung ſich feit längerer Zeit in einem 

Stillſtand befindet, der an einigen Stellen 

bereits zu einem Abbröckeln geführt hat. 

Ein großer Teil des Deutſchtums (ſoll 

heißen der Parteimitglieder. — D. Red.) 

iſt wieder in die alte Intereſſeloſigkeit zu⸗ 
rückgefallen. Die Parteiarbeit hat den 

Schwung verloren, der einſtmals den Aus⸗ 

bau der Bewegung ermöglichte. Die Ver⸗ 

ſammlungen in den Ortsgruppen ſind oft⸗ 
mals öde und leer geworden, und die 

Parteigenoſſenſchaſt legt ſich die Frage nach 

den Urſachen dieſer Erſcheinungen vor. 

Dabei kann längſt noch nicht geſagt wer⸗ 

den, daß wir bereits das ganze Deutſchtum 

durchdrungen und in den Bann unſerer 

Bewegung gezwungen hätten (11 — D. Red.). 

Die aufmerlſame Parteigenoſſenſchaft ſteht 

dieſen Verhältniſſen nicht gleichgültig gegen⸗ 

über. Mit banger Sorge verfolgen viele 

Mitglieder und Amtswalter den Gang der 

Entwicklung. 

Die Frage lautet alſo, ob die Leitung der 
Partei mit Pg. Wieſner an der Spitze in der 
Lage ſein wird, den Stillſtand und die Ab⸗ 
wärtsbewegung umzuwandeln in einen neuen 
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Aufſtieg. Ich kann nach meiner Kenntnis der 
Sachlage hierzu nur ſagen, daß Pg. Wieſner 
dazu nicht in der Lage iſt. 

Dieſe Fragen wollten wir in voller Ruhe 
und Sachlichkeit auf der außerordentlichen Ge⸗ 
neralverſammlung klären. Denn wir wiſſen, 
daß die Zuſtände in der oberſten Leitung die 
er für die heutige Lage der Bewegung 
ind. 

Nicht in der Ortsgruppenarbeit liegt der 

Fehler und die Urſache der mangelnden 

Erfolge. Allein in der Spitze fehlt die 

Klarheit über den einzuſchlagenden Weg. 

Die heutige Leitung der Partei gibt ſich den 
Anſchein, als ob die Führungsfrage in der Be⸗ 
wegung bereits gelöſt ſei. Sie geht heute be⸗ 
denkenlos daran, die breite Parteigenoſſenſchaft 
mit dieſer Frage zu beſchäftigen und ſieht nicht, 


welch unermeßliches Unheil ſie damit anrichtet, 
fie ſieht nicht, daß ſie ſyſtematiſch Glauben und 
Vertrauen zerſtört. S 

Aber auch wenn man uns zu Verrätern 

ſtempeln will, werden wir die Arbeit doch 

nicht aufgeben. Niemand von uns hat die 

Abſicht, der Partei zu ſchaden und ihr 

Schwierigkeiten zu bereiten. Wir wollen 

im Gegenteil verhindern, daß ſie durch Un⸗ 

fähigkeit oder Kurzſichtigteit weiter herab- 

gewirtſchaftet wird und immer untauglicher 
zur Erfüllung ihrer Aufgabe wird. Es iſt 
klar, daß auf dem Wege über eine ſyſte⸗ 
matiſche Verhetzung dieſe Dinge nicht er⸗ 
ledigt werden können. Es wird dadurch 
nur unendlich viel zerſtört, was ſpäter in 
mühevoller Arbeit vielleicht nie wieder auf⸗ 
gebaut werden kann. 

Die Jungdeutſche Partei, die Erneuerungs⸗ 
RAR (2! — D. Red.) der deutſchen Volks⸗ 
gruppe in Polen, iſt jetzt auf halbem Wege 
ſtehen geblieben. Wird ſie ihren Marſch fort⸗ 
ſetzen können oder werden ſich die Kolonnen 
langſam auflöſen, weil die heutige Leitung 
nicht mehr in der Lage iſt, den geſteigerten An⸗ 
forderungen zu entſprechen? Wenn das letztere 
eintritt, dann iſt die Sache der Erneuerung ar 
den Ausgangspunkt zurückgeworfen. 3 

Die Führungsfrage der Bewegung muß eines 
Tages in Ordnung gebracht werden! Dann 
muß der Vormarſ fortgeſetz werden. Wenn 
17. eine Zeit über die Bewegung herein⸗ 
gebrochen iſt, in der an der Spitze ſchwache 
Menſchen ſtehen, die nicht in der Lage ſind eine 
klare Linie anzugeben und durchzuhalten, ſo 
muß ſich jetzt die untere Amtswalterſchaft be⸗ 
währen, indem ſie die Ordnung aufrecht erhält. 
bis von oben wieder klare Kommandos gegeben 
werden können! f 

Die heutige Leitung ijt kopflos und zerſtört 

durch ihr unfinniges Treiben ſehr viel. Die 

Amtswalter und Parteigenoſſen müſſer 

durch ihre Beſonnenheit das Chaos ver- 

hindern. 

Je weniger zerſtört wird, um ſo eher wird es 
der kommenden Führung möglich ſein, die Be⸗ 
wegung aus der Verkrampfung zu löſen und ein 
erfolgreiches Vorwärtsſchreiten zu ermöglichen, 


5 * 

In denſelben „Mitteilungen zur politiſchen 
Lage“ iſt die nachſtehende Schilderung enthalten, 
die wir ungekürzt unſeren Leſern zur Kenntnis 
geben. Sie ſpricht eine jolh klare Sprache, daß 
man ſich jeden Kommentars hierzu enthalten 
kann. Es iſt ein Dokument der r und 
Morſchheit innerhalb der Führung der I DP, 
das einen jeden nachdenklich ſtimmen wird, der 
bisher noch an die angebliche Miſſion der Jung⸗ 


deutſchen Partei geglaubt hat. 


Die Vorgänge innerhalb der JOB. 


jeit dem 27. Mai d. J. 


„Die falſche Berichterſtattung der derzei- 
tigen Leitung der Partei hat vielen Partei⸗ 
genoſſen ein falſches Urteil gegeben. Wir 
bringen nachſtehend eine kurze und vollkom— 
men ſachliche Darſtellung der Vorgänge in 
ee Wochen nach ihrem zeitlichen Ver⸗ 
auf. 


Am 27. 5. 37 


hat Pg. Schneider ſeine Aemter zur 
Verfügung geſtellt, nachdem von Pg. 
Wieſner der Verſuch unternommen wor- 
den war, ihn nach Oberſchleſien zu verſetzen 
und damit aus der Hauptleitung der Par⸗ 
tei auszuſchalten. Es wurde damals zwi⸗ 
ſchen Wieſner und Schneider vereinbart, 
über dieſen Vorgang eine gemeinſame Er⸗ 
klärung in der Preſſe zu veröffentlichen. 
Die Mitglieder des Hauptvorſtandes einſchl. 
Wieſner und ein Teil der anweſenden Amts⸗ 
walter verpflichteten ſich weiter, eine Woche 
über dieſe Ereigniſſe zu ſchweigen. 

Schon wenige Stunden danach hat Wieſner 
ſeine Schweigepflicht gebrochen, indem er 
einen ſchleſiſchen Parteigenoſſen, der an den 
Verhandlungen nicht teilgenommen hatte, 
über die Vorgänge unterrichtete. (Pg. Uhle 
hat dieſe Tatſache bereits in der Verſamm⸗ 
lung in Rogaſen am 13. d. Mts. zugegeben. 
Pg. Uhle behauptete dort ſogar, für einen 
Landesleiter Wieſner ſei Wort und Schweige⸗ 

flicht nicht bindend. Sonderbare Ehrauf⸗ 
aſſung!) 

In dieſer Situation war es klar: 

1. Daß die Veröffentlichung über das 
Ausſcheiden Schneiders in der Bewegung 
eine ſchwere Erſchütterung auslöſen 
würde. ; 

2. Daß die Bewegung unter der allei⸗ 
nigen Leitung Wieſners aus der Erſtar⸗ 
rung, in der ſie ſich ſeit einem Jahre be⸗ 
findet, nicht mehr herauskommen würde, 
ſondern im Gegenteil einen unaufhalt⸗ 
ſamen Rückgang nehmen werde. 

Die Parteigenoſſen Bierſchenk, Glodny, 
Reichling faßten in dieſer Situation den 
Entſchluß. auf rein legalem Wege unter 


Vermeidung jeder Erſchütterung der breiten 
Parteigenoſſenſchaft der Generalverſamm— 
lung der Partei die Wahl Schneiders zum 
Landesleiter vorzuſchlagen. 
An dieſem Vorhaben beteiligten ſich 
10 Amtsleiter aus dem engſten Mit⸗ 
arbeiterſtab der Hauptleitung (von 
etwa 13 Amtswaltern) und 3 Kreis⸗ 
geſchäftsführer aus Poſen⸗Pommerellen. 
Darunter befand ſich der Parteigenoſſe 
Uhle, der am Vormittag des 2. 6. den 
Parteigenoſſen Vierſchenk, Reichling und 
Glodny die Zuſage zur Beteiligung an 
der Aktion gegeben hatte und damit erſt 
die Pag. Sadowſki und Lemke zu dem 
gleichen Entſchluß brachte. Pg. Uhle hat 
ſogar einen perrea für die Finanzie⸗ 
rung dieſer Aktion gezeichnet. 


Es wurden außer den genannten Partei⸗ 
genoſſen kein einziger Amtswalter und auch 
kein weiterer Parteigenoſſe über das Vor⸗ 
haben unterrichtet, um jede Erſchütterung 
zu vermeiden. 
Am 2. 6. 37 : 
(Mittwoch) mittags haben die Pgg. Bier- 
ſchenk, Gade und Reichling im Einver⸗ 
nehmen mit den Pgg. Schütz⸗Lodz, Lemke⸗ 
Poſen und Sadowſki⸗Poſen, Ranke⸗Katto⸗ 
witz, Kolf⸗Bielitz, Strohſchein⸗Pinne, Plaket- 
Bielitz, Drzymalla⸗Bielitz, Thimm⸗Okonin, 
Hoffmann⸗Kiſzkowo, Wambeck⸗Wyſzyny, 
Peplinſki⸗Chodziez dem Pg. Bruno Schul z⸗ 
Wollſtein für den Hauptvorftand folgende 
Forderungen vorgelegt: 

1. Der Hauptvorſtand möge eine außer⸗ 
ordentliche Stammgruppentag ung (Gene: 
ralverſammlung) einberufen. 

2. Er möge Pg. Wieſner veranlaſſen, 
ſein Amt zur Verfügung zu ſtellen. 

3. Er möge die Neuwahl bzw. Ergän⸗ 
zung des Hauptvorſtandes auf der Gene⸗ 
ralverſammlung vornehmen. 

4. Er möge mit allen Mitteln verhin⸗ 
dern, daß Wieſner in einer blinden Wut 
der Bewegung Schäden zufüge, die viel⸗ 
leicht nicht mehr gutzumachen ſind. 


Am Nachmittag des gleichen Tages hat 
Wieſner bereits vor den Amtswaltern in 
Schleſien über die Amtsnieberiegung Schnei⸗ 
ders geſprochen und Verleumdungen und 
Beschimpfungen über der und andere 
Amtswalter, die zu Schneider halten, eg- 
gehen laſſen. 

Er hat damit die am 27. Mai auferlegte 

Schweigepflicht zum zweiten Male ge⸗ 

brochen und den Weg in die Oeffent⸗ 

lichleit aufgenommen. 


Noch am gleichen Nachmittag haben die 
Parteigenoſſen Bierſchenk, Glodny, Lemke, 
Reichling, Sadowſki und Thimm dem be⸗ 
reits in Poſen tagenden Ausſchuß des 
N Be (beſtehend aus den Pgg. 

chulz⸗Wollſtein, Weiß⸗Jarotſchin, Spitzer⸗ 
Bromberg, Uhle⸗Poſen) über die Vorgänge 
in Schleſien unterrichtet und fte gebeten, fo- 
fort alle Maßnahmen zu treffen, um wei⸗ 
tere Erſchütterungen und en der 
Partei durch Wieſner zu verhindern. 


Am 3. 6. 37 


nachmittags erfolgte die Unterrichtung 
Wieſners in Polen durch den Ausſchuß des 
Hauptvorſtandes. Am Abend des gleichen 
Tages ſollten die Parteigenoſſen Bierſchenk, 
Glodny und Reichling eine Antwort von 
Bruno Schulz erhalten. Auf die Anfrage 
nach der ausſtehenden Antwort erklärte 
Bruno Schulz, daß er nichts weiter zu ant⸗ 
worten habe, als was er am e i be⸗ 
reits im Verlaufe der gelegentlichen kurzen 
Beſprechungen geſagt hatte. 


An dieſem Nachmittag hat Pg. Uhl⸗ 
ſein Wort gebrochen und fih zu Wieſner 
geſchlagen. 
Am 4. 6. 37 


früh erſchien in der ſchleſiſchen Tages: 
zeitung der Partei, im „Aufbruch“, ein Auf⸗ 
ruf, der ſich gegen die „Umtriebe unverant⸗ 
wortlicher Elemente“ richtete und von der 
Amtsniederlegung Schneiders Kenntnis gab. 
Der Aufruf trug die Unterſchriften: Wieſner, 
Schulz⸗Wollſtein, Weiß⸗Jarotſchin, Uhle- 


kal ai Sa i 


— 


Seite 4 


— — 


Poſen, Spitzer- Bromberg. Am Nachmittag 
des gleichen Tages erſchienen auf Grund 
ditjes Aufrufes im „Aufbruch“ bereits Mel- 
dungen über eine „Führerkriſe in der Jung⸗ 
deuff den Partei“ in den reaktionären Blät⸗ 
tern in Poſen und Pommerellen und in 
Danziger Zeitungen. 
Unſere Parteigenoſſen in Poſen und 
Pom zerellen erhielten damit — ähnlich 
wie ſ. Zt. im Fall Steuck — die Nach⸗ 
richt über die Vorgänge innerhalb der 
Partei aus der reaktionären Preſſe. 


Damit war von Wieſner mit Einver⸗ 
ſtändnis der Parteigenoſſen Schulz, 
Weiß, Spitzer und Uhle der Weg in die 
Oeffentlichkeit auf der geſamten Front 
beſchritten und eine furchtbare Erſchütte⸗ 
rung bei der weiten Parteigenoſſenſchaft 
herbeigeführt. 

Bis zu dieſem Zeitpunkt haben die Par⸗ 
teigenoſſen, die ſpäter als Rebellen und 
Verräter bezeichnet wurden, weder eine 
Unterrichtung der Oeffentlichkeit noch eine 
Agitation unter den Amtswaltern und 
Paärteigenoſſen betrieben. 

Am Nachmittag des 4. 6. erfolgte die 
Unterrichtung der Poſener Kreisgeſchäfts⸗ 
führer durch Pg. Uhle über die letzten Vor⸗ 
gänge. 

Die von ihm geplante Verpflichtung auf 

Wieſner lam nicht zuſtande, weil jämt- 

liche Kreisgeſchäftsführer die ſofortige 

Einberufung einer außerordentlichen 

Stammgruppe forderten und ſich die 

Entſcheidung bis zur Stammgruppen⸗ 

tagung vorbehielten. 

Parteigenoſſe Uhle verſprach vor den ver- 
‚ammelten Amtswaltern, ſich ſofort nach 
Bielitz zu begeben, um die Herbeiführung 
einer außerordentlichen Stammgruppen⸗ 
tagung durchzuſetzen und alle weiteren Ber- 
öffentlichungen, die eine Erſchütterung her⸗ 
beiführen könnten, zu verhindern. 

Pg. Uhle gab dann vor den verſam⸗ 

melten Amtswaltern, von denen einige 

in Tränen ausbrachen, in der Geſchäfts⸗ 

ſtelle Poſen an dieſem Tage die Anord⸗ 

nung, die Fahne der Bewegung einzu⸗ 
rollen 

Am gleichen Tage hatten die Parteigenoſ⸗ 


ſen Glodny und Reichling die Kreisgeſchäfts⸗ 


führer von Pommerellen in Bromberg zu- 
ſammengerufen, um ſie dort über die Vor⸗ 
gänge zu unterrichten und am Nachmittag 
eine Zuſammenkunft mit Pg. Spitzer her⸗ 
heizuführen. Bei dieſer Beſprechung wurde 
die Forderung erhoben, auf dem ſchnellſten 
Wege die Stammgruppentagung einzube⸗ 
rufen und jede weitere Veröffentlichung der 
Vorgänge zu vermeiden. Pg. Spitzer ver⸗ 
Ina. — ebenſo wie Pg. Uhle —, id) nach 
Bielitz zu begeben, um dieſe Forderungen 
in Bielitz durchzuſetzen 

Am 5. 6. 37 

erteilte Wieſner den Geſchäftsſtellen Po⸗ 
ſen und Bromberg den Auftrag, die Rund⸗ 
ſchreiben über die letzten Vorgänge ſofort 
an die Ortsgruppen auszugeben. Der Ge⸗ 
ſchäftsführer der Geſchäftsſtelle Bromberg 
hat dieſe Anordnung nicht ausgeführt, weil 
er ſie mit ſeinem Gewiſſen nicht vereinbaren 
konnte. 

Am 6. 6. 37 

(Sonntag) fand in Bielitz die Sitzung des 
Hauptvorſtandes der Partei ſtatt. Es 
wurden hier trotz der bereits erfolgten Er⸗ 
ſchütterungen folgende Beſchlüſſe gefaßt, 
die naturgemäß zu der ſchweren Kriſe, in 
der ſich die Partei heute befindet, führen 
mußten: 1. Die Amtsenthebung und die 
Ausſchlüſſe derjenigen Parteigenoſſen, die 
ſich an der Aktion der Vorbereitung einer 
außerordentlichen Stammgruppentagung be⸗ 
teiligt hatten. 2. Die Entſcheidung, daß eine 
außerordentliche Stammgruppentagung in 
abſehbarer Zeit nicht durchgeführt wird. 
3. Daß alle Mittel — 55 den Worten 
Wieſners —, jelbit weitere Ausſchlüſſe ein- 
geſetzt werden würden, um den heutigen 
Zuſtand mit Wieſner an der Spitze aufrecht 
zu erhalten. Dieſe Sitzung des Hauptvor⸗ 
ſtandes war illegal, weil Vorſtandsmit⸗ 
glieder, die nicht zu Wieſner neigten, nicht, 
> nicht rechtzeitig, eingeladen worden 
ind. 

Am ſpäten Abend des gleichen Tages 

(Sonntag, den 6. 6.) faßte Pg. Schnei⸗ 

der den Entſchluß, ſich an die Spitze der 

Aktion zu ſtellen, die die Reinigung der 

Führung der Bewegung anſtrebte. 

Er entſchloß ſich dazu in einem Augenblick, 
da die Erneuerung innerhalb unſeres 
Deutſchtums (2 — D. Red.) für immer 
ſchwer gefährdet wurde. Schneider hatte am 
27. Mai die Verſicherung abgegeben, keinen 
Kampf in die Bewegung zu fragen. In- 
zwiſchen war das ihm von Wieſner gegebene 
Verſprechen der Abfaſſung einer gemein⸗ 
ſamen Erklärung für die Preſſe durch 
Wieſner gebrochen worden. Es war weiter 
die auch Wieſner verpflichtende Schweige⸗ 
pflicht wiederum durch Wieſner verletzt wor- 
den. Es waren bis zu dieſem Tage in der 
Oeffentlichkeit eine Reihe von ſchweren Ver⸗ 
leumdungen über Schneider durch Wieſner 
und andere führende Mitglieder der Partei 
erfolgt (Verrat, Wortbruch u. a. m.). Schnei⸗ 
der hatte bis zum ſpäten Abend des Sonn- 
tag zu dieſen Vorgängen geſchwiegen und 
keinerlei Maßnahmen getroffen! 
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Als nun Wieſner ſich zu Maßnahmen 
hinreißen ließ, die unweigerlich den Zu⸗ 
ſammenbruch der Bewegung in kurzer Zeit 
herbeiführen würden (Amtsenthebung, Aus⸗ 
ſchlüſſe), erſt in dieſem Augenblick faßte Pg. 
Schneider ſeinen Entſchluß. Seitdem gilt 
für uns in verſtärktem Ausmaße: 

Die Erneuerungsbewegung, das Werk 
jahrelanger Arbeit und unermüdlicher Opfer 
von Tauſenden deutſcher Volksgenoſſen, 
darf nicht durch die blinde Wut von in 
ihrem Ehrgeiz gekränkten Menſchen zerſtört 
werden. Die auslanddeutſchen Volksgrup⸗ 
pen werden nie Führer vom Format Hit⸗ 
lers beſitzen. Daher gilt für ſie und für 
jede Erneuerungsbewegung das Geſetz, daß 
der Beſte und Fähigſte immer nur ſo lange 
ühren darf, ſolange ſeine Kräfte den vor 
ihm liegenden Aufgaben gewachſen ſind. 
Die Erneuerungsbewegung darf aber nicht 
der Gefahr ausgeſetzt ſein, bei jedem Wechſel 
in ihrer Führung vernichtet zu werden. 
Wieſner ijt heute — auch nach Meinung 
von Männern wie Uhle, Weiß u. a. — den 
Aufgaben, die vor ihm liegen, nicht mehr 
gewachſen. Daher muß er aus der Füh⸗ 
rung der Bewegung verſchwinden, wenn die 
Bewegung vorwärts kommen ſoll. 


Am 7. 6. 37 

(Montag) hat Parteigenoſſe Sadowſki, 
der durch einen illegalen Hauptvorſtands⸗ 
beſchluß ſeines Amtes enthoben worden 
war, ſeinen Dienſt als Hauptſchriftleiter 
der „Deutſchen Nachrichten“ weiter verſehen. 
Am Vormittag dieſes Tages hat Pg. Schnei⸗ 
der den Mitgliedern der Redaktion die 
neue Lage der Verhältniſſe mitgeteilt. Es 
fand keine Beſetzung à la Madrid ſtatt, wie 
das in einigen Wendungen berichtet wurde. 
Am gleichen Tage ſollte in den „Deutſchen 
Nachrichten“ der bereits vor einigen Tagen 
im „Aufbruch“ erſchienene Aufruf Wieſners 
veröffentlicht werden. Pg. Sadowſki machte 
von ſeinem Recht als verantwortlicher 
Schriftleiter der D. N. Gebrauch und ver⸗ 
hinderte die Veröffentlichung dieſes Auf⸗ 
rufes, weil er ſie mit ſeinem Gewiſſen nicht 
vereinbaren konnte. An dieſem 1 erſt 
erſchien der Aufruf von Pg. Schneider an 
alle Parteigenoſſen und Parteigenoſſinnen 
in den „Deutſchen Nachrichten“. Erft 
jetzt, nachdem Wieſner längſt in der 
Oeffentlichkeit gegen Schneider aufgetreten 
war und nachdem der Hauptvorſtand die 
Ausſchlüſſe der genannten Parteigenoſſen 
vollzogen hatte, beſchritt Pg. Schneider den 
Weg in die Oeffentlichkeit! 
Am 8. 6. 37 


(Dienstag) erſchien der geſamte Haupt⸗ 
vorſtand — beſtehend aus 12 Perſonen — 
in Poſen. Durch einen wieder illegalen 
Hauptvorſtandsbeſchluß (der Pg. Platzek, 
der ſich auf die Seite der ausgeſchloſſenen 
Parteigenoſſen geſtellt hatte und dem 
Hauptvorſtand angehörte, wurde erſt be⸗ 
nachrichtigt, als er nicht mehr die Möglich⸗ 
keit hatte, den Zug nach Poſen zu errei⸗ 
chen) — wurden weitere Ausſchlüſſe vor⸗ 
enommen. In derſelben Hauptvorſtands⸗ 
Mans wurde beſchloſſen, die Leitung der 
„Deutſchen Nachrichten“ Dr. Günzel zu 
übergeben. Die an der Aktion zur Klä⸗ 
rung der Führungskriſe in der Partei be⸗ 
teiligten Parteigenoſſen wurden in der 
Oeffentlichkeit als Verräter gebrandmarkt. 

Pg. Uhle ſandte an die 137 Ortsgrup⸗ 

pen ſeines Arbeitsgebietes Tele⸗ 

gramme mit dem Inhalt „Schneider 
verrät die Bewegung“. 

Bis zu dieſem Tage waren den Gewalt⸗ 
maßnahmen Wieſners folgende Amtswalter 
aus dem Mitarbeiterſtab der Hauptleitung 
zum Opfer gefallen: 

Schneider, ſtellvertr. Landesleiter, hat die 
Aemter niedergelegt und wurde aus der 
Stammgruppe der Partei ausgeſchloſſen. 

Gorgon⸗Lemberg, Leiter der Geſchäfts⸗ 
ſtelle für Wolhynien und Kleinpolen (Ga⸗ 
lizien) — hat die Aemter niedergelegt. 

Reichling⸗Kattowitz, Leiter der Geſchäfts⸗ 
ſtelle für Schleſien und Beauftragter für 
die 8 amtsenthoben und ausge— 
ſchloſſen. 

Schütz⸗Lodz, geſchäftsführender Leiter der 
Geſchäftsſtelle für Lodz, amtsenthoben. 

Bierſchenk⸗Sompolno, Leiter der Ge- 
ſchäftsſtelle für Nordmittelpolen, amtsent⸗ 
hoben und ausgeſchloſſen. 


Thimm⸗Okonin, Geſchäftsführer des Kr. 
Graudenz, amtsenthoben (ihm wurde von 
ſämtlichen Le Pommerellens 
und von Wieſner noch nach der Amts- 
enthebung das Amt des Leiters der Ge- 
ſchäftsſtelle für Pommerellen angetragen! 
Er hat die Annahme abhängig gemacht von 
der Löſung der Führungsfrage.). 

Lemke⸗Poſen, Leiter der Geſchäftsſtelle 
Poſen, amtsenthoben und ausgeſchloſſen. 

Sadowfſki⸗Poſen, e und 
Gründer der „Deutſchen Nachrichten“ Poſen, 
amtsenthoben und ausgeſchloſſen. 


Nanke⸗Kattowitz, Hauptſchriftleiter des 
„Aufbruch“ Kattowitz, amtsenthoben und 
ausgeſchloſſen. 

Frau Strohſchein⸗Pinne, Beauftragte für 
die geſamte Frauenarbeit der Partei, hat 
ihr Amt niedergelegt und Wieſner die An- 
erkennung verjagt 
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Kolf⸗Bielitz, Referent für Volksgruppen⸗ 
recht und Verfaſſer faſt ſämtlicher Eingaben 
an die Staatsbehörden, hat ſein Amt nie⸗ 
dergelegt und wurde ausgeſchloſſen. 


Glodny⸗Wollſtein, Stellvertreter des Be⸗ 
auftragten für Wirtſchaftsfragen, amtsent⸗ 
hoben und ausgeſchloſſen. 

Patzek⸗Bielitz, Leiter der Hauptgeſchäfts⸗ 
ſtelle Bielitz, hat ſeine Aemter niedergelegt 
und wurde ausgeſchloſſen. 

Drzymalla - Bielitz, Hauptkaſſierer der 
Partei, amtsenthoben und ausgeſchloſſen. 

Bis zum heutigen Tage ſind eine Reihe 
weiterer Amtswalter ihrer Aemter ent⸗ 
hoben bzw. ausgeſchloſſen worden. 


Am 8. 6. 37 

nachmittags hat der Hauptvorſtand die 
Geſchäftsführer des Arbeitsgebietes der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle TUS nach Poſen einberufen. 
Es ſollte eine Treueverpflichtung für Wieſ⸗ 
ner durchgeführt werden. Die Tagung 
endete mit einem allgemeinen Tumult. 

Gegen Wieſner hatten ſich ausgeſprochen 
die Geſchäftsführer der Kreiſe Gneſen, 
Wreſchen und Pinne. Alle anderen Ge- 
ſchäftsführer haben ſich — wie fie immer 
wieder ſagten — aus „Parteidiſziplin“ für 
Wieſner erklärt. Aber keiner hat ſich aus 
Ueberzeugung zu Wieſner geſtellt. 

Am Nachmittag des gleichen Tages waren 
ebenfalls die Geſchäftsführer von Pomme- 
rellen nach Bromberg einberufen worden. 
Hier ſollte unter Anweſenheit Wiejners die 
gleiche Treueverpflichtung vorgenommen 
werden. Das Unternehmen endete mit 
folgendem Ergebnis: 

Von den 14 Kreisgeſchäftsführern von 

Pommerellen erklärten ſich 2 für Wieſ⸗ 
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ner, und zwar unter der Bedingung, 
daß der Leiter der Geſchäftsſtelle für 
Pommerellen, Pg. Spitzer, ſeines 
Amtes enthoben würde und an ſeine 
Stelle Pg. Thimm geſetzt würde. 


(Wieſner hat — wie oben ſchon erwähnt 
— das unter den augenblicklichen Verhält 
niſſen eigentümlich anmutende Angebot an 
Pg. Thimm zur Annahme des Amtes eines 
Leiters der Geſchäftsſtelle für Pommerellen 
abgehen laſſen.) 

Am 8. 6. 37 

wurde von ſämtlichen Amtswaltern der 
Geſchäftsſtelle Lodz ſowie den Kreisge: 
ſchäftsführern für Warſchau, Lodz, Meran. 
drow, Konſtantynow, Jordanów (das find 
ſämtliche Kreisgeſchäftsführer von Mittel- 
polen mit Ausnahme von Pabjanice!) eine 
Erklärung abgegeben, in der fie Wieſner 
als Landesleiter ablehnen. 

So weit die Ereigniſſe der letzten Tage 
und das Ausmaß der Kriſe deren offener 
Ausbruch durch Wieſner herbeigeführt wor: 
den iſt. Wir geben mit dieſer nüchternen 
und leidenſchaftsloſen Darſtellung der Vor: 
gänge jedem Parteigenoſſen die Möglich⸗ 
keit, fih ein Urteil über die heutigen Ber- 
hältniſſe zu bilden.“ 


Eine Verſamm ung bhre ders 
polizeilich eu selät 
Eine von dem aus der IDP. ausgeſchloſ 
ſenen ehemaligen ſtellvertr. Landesleiter 
Wilhelm Schneider in Gnejen zum zwei- 
ten Male einberufene Amtswalterverſamm⸗ 


lung wurde auf Veranlaſſung der Leitung 
(Wieſner) der IDP. von der Polizei aufge: 


löſt. 


Wiederherſtellungsarbeiten 
an St. Marien zu Danzig 


Die Pfarrkirche zu St. Marien zu Danzig 
ijt eine der größten Kirchen der Chriſtenheit. 
Mit Staunen berichten die Beſucher Danzigs 
ſeit dem 16. Jahrhundert über die gewaltige 
Hallenkirche, in deren gewaltigen Ausmaßen der 
Menſch klein wird. Rund 80 Meter lang iſt 
das Langſchiff, 60 Meter das Querhaus. 
27 Meter hoch hängen die Gewölbe auf Pfeilern 
von 2 Meter Durchmeſſer, und 75 Meter hoch 
reckt ſich der wuchtige Turm des Backſteinkoloſſes 
über die Dächer der Stadt. Wer einmal am 
Fuß des Turmes ſtand und den Blick hinauf⸗ 
gleiten ließ bis zu ſeiner hohen Plattform, der 
ift im tiefiten erſchüttert von dieſem Eindruck. 
Urgewaltig iſt die Sprache dieſer deutſchen 
Baukunſt des Mittelalters. Dieſes Bauwerk. 
an dem anderthalb Jahrhunderte (1343—1502) 
die Menſchen zielſtrebig arbeiteten, läßt uns 
in das Geſicht der Menſchen jener Zeit ſehen. 
Immer gerüſtet, im Kampf ihrer Haut ſich weh⸗ 
ren zu müſſen, bauten ſie auch ihrem Glauben 
in St. Marien eine Burg. Dieſe Burg des 
Glaubens mit ihrem Luginsland trug den Hoch⸗ 
geſang wahrhaften deutſchen Glaubens bis in 
unſere Tage, ſo daß wir an den Füßen des 
Turms erkennen können, daß nur der zur Höhe 
gelangen kann aus eigener Kraft, der zielbe⸗ 
wußt und unbeirrt Stein auf Stein trägt, bis 
ſein Blick über die Dächer der Menſchen hinaus 
frei und weit ins Land ſchweifen kann. 


St. Marien zu Danzig iſt den Danzigern 
mehr als eine Kirche oder ein ſeltenes Bau⸗ 
denkmal. Es iſt den deutſchen Danzigern die 
feſte Brücke, die von den Vätern hoch über 
unſere Zeit hinweg zu kommenden Geſchlechtern 
führt, ein Symbol der Kraft, ein Mahnmal 
für Kinder und Kindeskinder. 


Heilig iſt Danzig dieſes Wahrzeichen. Als 
darum vor etwa zehn Jahren ſich im Turm 
Riſſe zeigten, ſo groß und breit, daß ein Mann 
darin ſtehen konnte, ging ein Erſchrecken durch 
Danzig. Aber in kurzer Zeit waren die Mittel 
beſchafft — es handelte ſich um hohe, ſechs⸗ 
ſtellige Zahlen —, um an die notwendigen 
Ausbeſſerungsarbeiten herangehen zu können 
und einem Verfall vorzubeugen. Mit der 
Uebernahme der Macht durch den National⸗ 
ſozialismus in Danzig aber wurde erſt an eine 
ſyſtematiſche Erneuerung von St. Marien heran⸗ 
gegangen. Es war die höchſte Zeit, denn die 
gründliche Anterſuchung ergab, daß der bau⸗ 
liche Zuſtand der Gewölbe geradezu bedrohlich 
war, und noch nachträglich erſchauerte man, als 
kürzlich der mit der Bauführung bei der In⸗ 
ſtandſetzung beauftragte Architekt Dr. Fendrich 
über völlig zerfreſſene Konſtruktionshölzer der 
Türme berichtete. Allein in einem Turm 
mußte man von 93 Konſtruktionshölzern 87 er⸗ 
neuern. Im Chor und in den Ouerſchiffen 
waren durch Cewölbeſchub die Pfeiler im obe- 
ren Teil bis zu 30 Zentimeter aus dem Lot 
geſchoben worden, wodurch wieder eine Diagonal⸗ 
verquetſchung der Gewölbe bis zu 50 Zenti⸗ 
meter entſtand. Infolgedeſſen hingen die Ge⸗ 
wölbe in des Wortes ganzer ſchrecklicher Bedeu⸗ 
tung teilweiſe bereits in der Luft. Nach den 
Geſetzen der Baukunſt war es geradezu ein 
Wunder, daß ſie nicht längſt herabgeſtürzt waren. 


Die Wiederherſtellungsarbeiten in der Mia- 
rienkirche, die alle Teile umfaßten, für die 
Forſchung wichtige neue Ergebniſſe brachten und 
wertvolle Kunſtwerke vor dem Verfall retteten 
und erneuerten, find nun im großen abgeſchlof⸗ 
ſen, und es wurde, altem Brauch entſprechend 
eine Holztafel angebracht, die in wenigen Wor- 
ten baugeſchichtlich die Erneuerung feſthält. 
Dieſe Holztafel trägt das Hakenkreuz und das 
Danziger Wappen. Es iſt auf ihr zu leſen: 


„Anno Domini 1934—1936 ift geichehen: 
Das geſamte Kircheninnere wurde neu ge: 
weißt, die Holzſteifen zwiſchen den kleinen 
Gewölbefeldern im Chor und den Quer⸗ 
ſchiffen entfernt und durch ein geordnetes 
Rundeiſenankerſyſtem erſetzt. Die in den 
Gewölben und Scheidebögen bis dahin ent⸗ 
ſtandenen Riſſe wurden geſchloſſen und 
überhaupt eine gründliche Inſtandſetzung 
durchgeführt. Dem Bauausſchuß gehören an: 
Senatsvizepräſident Huth, Senator Bock, 
Biſchof Beermann, Oberbaurat Chariſius, 
Oberkonſiſtorialrat Göbel, Profeſſor Klöppel, 
Baurat Volmar, Profeſſor Droſt, Pfarrer 
Gülzow, Bankdirektor Boehm. Die ſtatiſche 
Sicherung lag in den Händen von Profeſſor 
Rüth⸗Dresden und Profeſſor Lührs. Bau⸗ 
leitung Fendrich und Knoth. St. Marien“ 


deutlicher Gewerbeverein 
in Beſſarabien 


DA J. Beſſarabien leidet auch heute noch 
unter den Folgen der nachläſſigen ruſſiſchen 
Vorkriegsverwaltung. Die 80 000 deutſchen 
Bauern gehörten bis 1871 zum Bereich des 
deutſchen Fürſorgekomitees in Odeſſa, hatten 
dann aber bis Art Trennung won Rußland 
keine völkiſche Arbeitsſtelle mehr. Da die 
Landwirtſchaft in vollem Aufſchwung ſtand, 
o daß ſogar Tochterkolonien zu Ende des 
hunderts angelegt werden konnten, ver- 
lor jeder andere Erwerbszweig ſeine Bedeu⸗ 
tung. So iſt auf dem Gebiete des Handwerks 
in Beſſarabien ſeit 1870 kein Fortſchritt mehr 
Heute, nachdem der Boden 
allein nicht ausreicht zur Erhaltung der 
Volkskraft, tritt die Notwendigkeit, dem 
Handwerk wieder eine Grundlage zu geben, 
dringend in den Vordergrund. Es wird da⸗ 
5 verſucht, das beſtehende Handwerk in 

nnungen und in einem Gewerbeverein zu 
erfaſſen, um von dieſer zentrale Organiſation 
aus ſich beſonders den Fragen der fachlichen 
Schulung und Weiterbildung zu widmen. 
Durch Lehrgänge und Vorträge über das 
Gewerbe, durch Beſchaffung von Fachſchrif⸗ 
ten, durch Ausſtellungen, Büchereien und vor 
allem durch die Sorge für den Einkauf der 
Rohſtoffe und den Verkauf der Fertigwaren 
ſoll in Beſſarabien neben dem Bauernſtand 
ein geſunder Gewerbeſtand wachſen, der für 
die Sicherung des deutſchen Lebensraumes 
von weittragender Bedeutung ift. $ 


zu verzeichnen. 


Nr. 142 


Aus Stadt 


Freitag, den 25. Juni 1937 


und Land 


Stadt Poſen 


Donnerstag, den 24. Juni 


Freitag: Sonnenaufgang 3.30, Sonnen⸗ 
untergang 20.19? Mondaufgang 20.32, Mond: 
untergang 3.58. 

Waſſerſtand der Warthe am 24. Juni — 0,06 
Meter, 

Wettervorherſage für Freitag, den 25. Juni: 
Zeitweiſe ſtark wolkig und Regen, teilweiſe 
gewittriger Art, ſpäter wieder rajh aufheiternd; 
kühler als heute, jedoch noch warm; ſchwache 
Luftbewegung. 


Wichtige Fernſprechſtellen 


Jernamt 00, Auskunft 09, Aufſicht 49 28, 
Jeitanſager 07, Rettungsbereitſchaften 66 66 
und 55 55, Diakoniſſenhaus 63 89. 


Städt. Sinfonie⸗Orcheſter 
Die Sommerkonzerte finden nach folgendem 
Plan ſtatt: Wilſonpark: jeden Dienste Don- 
nerstag und Sonntag ſowie jeden zweiten Frei- 
tag. Zoologiſcher Garten: jeden Mittwoch und 
Sonnabend. Konzertbeginn 8 Uhr. 


Kinos: 
Apollo: „Das unheimliche Haus“ 
Gwiazda: „Schlußakkord“ (Deutſch) 
Metropolis: „Die Verführerin“ (Engl.) 
Sfinks: „Die oder keine“ 
Slonce: „Verliebte Frauen“ (Engl.) 
Wilſona: „Die geſtohlene Frau“ 


der Beſuch des rumäniſchen Königs 


Der rumäniſche König ſoll, wie verlautet, 
bei ſeinem Beſuch in Großpolen nicht in 
Poſen abſteigen, ſondern direkt nach Bole— 
chowo fahren, um ſich von dort im Auto nach 
Biedruſko zu begeben, wo dann die von uns 
a militäriſchen Feierlichkeiten ftatt- 
inden. 


Zum Chriſt-Königs- Kongreß 


Vom Verband deutſcher Katholi⸗ 
fen wird uns mitgeteilt: 3 

Se. Eminenz Kardinal Innitzer wird erft am 
Montag hier ſein. Der Gottesdienſt am Sonn⸗ 
tag wird demnach nicht von ihm, ſondern von 
einem anderen auswärtigen Prieſter zelebriert 
werden. Ferner ſei noch darauf hingewieſen, 
daß die Eintrittskarte für ſämtliche Veran⸗ 
ſtaltungen 10 Zloty koſtet. Doch werden vor 
den einzelnen Vorträgen an der Kaſſe der 
Univerfitätsaula noch Einzel- Eintrittskarten 
zum Preiſe von je einem Zloty abgegeben. 


Bofener Gartenbaudirektor 
von der Reife zurück 


In dieſen Tagen ijt der Poſener Gartenbau- 
direktor Marciniec von einer Auslandsreiſe 
zurückgekehrt, die er nach Frankreich, Belgien, 
Holland und Deutſchland unternommen hat, um 
ſich mit den neueſten Strömungen auf dem Ge⸗ 
biete der Gartenbaukunſt vertraut zu machen. 
Mit ihm haben u. a. auch die Gartenbaudirek⸗ 
toren von Warſchau, Lodz und Bromberg die 
Reiſe gemacht. In Paris hat die polniſche 
Delegation die Weltausſtellung beſucht und an 
dem Internationalen Kongreß der Gartenbau- 
architekten teilgenommen. Der Poſener Garten- 
baudirektor hat für unſer Palmenhaus aus 
den Botaniſchen Gärten in Paris, Amſterdam 
und Berlin eine ganze Reihe intereſſanter 
Pflanzen mitgebracht. 


Ausflug des Touringklub 

zur Pariſer Weltausitellung 
Die Poſener Zweigſtelle des Polniſchen Tou⸗ 
ringtlubs organiſiert am 3. Juli für ihre Mit- 
glieder und deren Familienangehörige einen 
Autobusausflug, der über Berlin, Leipzig, Er⸗ 
furt, Frankfurt a. M., Saarbrücken, Verdun 
und Reims nach Paris führt. Die unterwegs 
berührten Städte werden während der fünf⸗ 
tägigen Fahrt beſichtigt. Der Aufenthalt der 
Teilnehmer in Paris dauert vom 7. bis 16. Juli. 
Drei Tage ſpäter iſt der Autobus wieder in 
Poſen. Die Fahrtkoſten belaufen ſich mit Ein⸗ 
rechnung von Paß und Viſum auf insgeſamt 

175 Zloty. 


Zur Bezeichnung der Klaſſen 
bei der Eiſenbahn 


wurden bisher arabiſche und römiſche Ziffern 
verwendet. Da die arabiſchen Ziffern ſich als 
praktiſcher erwieſen haben, indem eine Ber- 
wechſlung ausgeſchloſſen ift und eine Fälſchung 
auf den Fahrkarten und anderen Dokumenten 
viel ſchwerer vorzunehmen iſt, iſt durch Rund⸗ 
schreiben des Verkehrsminiſteriums angeordnet 
worden, daß die römiſchen Ziffern bei der Be⸗ 
zeichnung der Klaſſe durch arabiſche erſetzt wer⸗ 
den müſſen. An den Türen der Eijenbahn- 
wagen und auf den Fahrkarten ijt dies ſchon 
geſchehen, jetzt ſollen noch die Bezeichnungen 
der Warteſäle geändert werden. 
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Die Ausflugs⸗Rückfahrkarten bei der Bahn 


Ein kürzlich als 4. Jahrgang erſchienener 
Reiſeführer des Reiſebüros „Orbis“ bringt eine 
Zuſammenſtellung von Vergünſtigungen, 
die allen Reiſenden zugänglich ſind. 

Man unterſcheidet bei der polniſchen Eiſen⸗ 
bahn zweierlei Ausflugs-Rückfahr⸗ 
karten: 

1 Ausflugskarten für Sonn- und Feier⸗ 


tage für die Reiſe in die nähere Umgebung, ; 


und 

2. Ausflugskarten für die Dauer von 
10 Tagen für die Reife in die weitere Um- 
gebung. Dieſe letztgenannten Fahrkarten be- 
rechtigen zur Reiſe am Sonnabend oder an 
einem Tage vor einem Feiertag bzw. am Sonn⸗ 
tag oder Feiertag, während die Rückfahrt an 
irgendeinem Tage im Laufe des Zeitraumes 
von 10 Tagen, gerechnet vom Datum der Fahr- 
karte, angetreten werden kann. Man kann der⸗ 
artige Fahrkarten allerdings nur für be⸗ 
ſtimmte Stationen bzw Strecken erhal- 
ten. Die Ausflugs-Rückfahrkarten werden von 


den größeren Städten und Ortſchaften ausge- 
geben, und zwar nach Gegenden, die als Aus⸗ 
flugs⸗ oder Luftkurorte bekannt find. 

Bei den Ausflugskarten, die für mehrere 
Stationen gelten, kann die Rückreiſe von 
irgendeiner Station angetreten werden, die in 
den Grenzen der Gültigkeit der Fahrkarte liegt. 

Verſchiedene Ermäßigungen werden auch Per⸗ 
ſonen gewährt, die mindeſtens 14 Tage zu 
Kurzwecken in irgendeinem der polniſchen 
Kurorte geweilt haben. Sie erhalten 33 Pro⸗ 
zent Ermäßigung für alle Perſonen- und Eil⸗ 
züge. In der Reihe dieſer Kurorte ſind u. a. 
aufgeführt: Inowrockaw, Ciechocinek, Mühlthal, 
Gdingen, Hela, Jaſtarnia, Karwen, Wielka 
Wies, Halerowo und die ganze Reihe der be- 
kannten Kurorte in den Beskiden, der Tatra 
und den Oſtkarpathen. Ferner erhalten Perſo⸗ 
nen, die an Fahrten der Dampferlinie „Gdynia 
— Amerika“ teilnehmen, für Strecken von min⸗ 
deſtens 200 Kilometer eine Ermäßigung von 
33 Prozent. 5 


Deutiher Naturwifjen waj iher 
Berein 


Der nächſte Leſeabend des Vereins findet am 
Freitag, 25. Juni, um 8 Uhr in der Bücherei 
des Schiller⸗Gymnaſiums ſtatt. Dr. Torno gibt 
die aktuelle Zeitſchriftenſchau. Güfte find will- 
kommen. 

— . —— 

Feſtſetzung von Höchſtpreiſen. Der Stadtprä⸗ 
ſident hat im Einvernehmen mit der Preisprü- 
fungskommiſſion folgende Höchſtpreiſe für 
70prozentiges Roggenmehl und aus ſolchem 
Mehl gebackenes Brot in der Stadt Poſen feſt⸗ 
gelegt: Großhandel: Roggenmehl 70proz. mit 
Sack frei Empfangsſtation bzw. Großhandels- 
lager der Mühle 35 Z.; Roggenmehl 70proz. 
im Großhandel mit Sack für 100 Kg. 36,60 31. 
Kleinverkauf: Roggenmehl 70proz. je Kilo 
40 Groſchen, Roggenbrot aus ſolchem Mehl je 
Kilo 35 Groſchen. 


Muſterung von Pferden und Wagen. In der 
Zeit vom 24. bis 30. Juni wird auf den Blonia 
Wildeckie vor dem Stadion eine Muſterung von 
Pferden und Wagen durchgeführt. Die Be- 
ſitzer erhalten namentliche Aufforderungen. 
Der Muſterungsplan iſt aus den öffentlichen 
Anſchlägen erſichtlich. 

Vor Hunger zuſammengebrochen iſt geſtern 
in der Fredry der 36jährige Andrzej Gawron 
aus Wronke. Nachdem er gejrärkt worden war, 
konnte er die Unfallſtation mit eigenen Kräf⸗ 
ten wieder verlaſſen. 0 


Ein bedrohlich ausſehendes Feuer brach im 
Hauſe Jafna 11 aus, wo Teer auf dem Dach in 
Brand geraten war. Man alarmierte zwei 
Feuerwehren, aber noch vor deren Eintreffen 
konnte das Feuer gelöſcht werden. 


Mißlungener Taſchendiebſtahl. In der St. 
Martinſtraße verſuchten am hellen Tage zwei 


Diebe einem Gaſt aus Berlin bei einem künſt⸗ 
lich hervorgerufenen Gedränge die Brieftaſche 
und eine goldene Uhr zu entwenden. Eine 
Dame hatte das Manöver bemerkt und warnte 
das für den Diebſtahl auserſehene Opfer, 
worauf die Diebe verſchwanden. 


Beſtätigtes Urteil gegen Kommuniſten. Das 
Appellationsgericht verhandelte in der Beru- 
fungsinſtanz gegen die Kommuniſten Joſef 
Pacanowſki, der vom Bezirksgericht zu zehn 
Jahren Gefängnis verurteilt worden war, 
Staniſtaw Rejminiak und Andrzej Weclawek, 
die ſechs Jahre erhalten hatten. Das Urteil 
der erſten Inſtanz wurde beſtätigt. Die Strafe 
für Pacanowſki, einen Rückwanderer aus 
Frankreich, wurde verſchärft. Sie lautete auf 
friſtloſe Unterbringung in einer Anſtalt für 
unverbeſſerliche Verbrecher. 


Sammlung für das Soldatenhaus. In der 
Zeit vom 25. Juni bis 2. Juli wird eine Opfer⸗ 
woche für das Soldatenhaus durchgeführt. 


Vom Baugerüſt abgeſtürzt ſind am Hand⸗ 
werkerhaus in der Ratajczaka die Maurer 
Micha! Balniera und Wladyſlaw Kaminiak. 
Beide mußten ins Krankenhaus gebracht werden. 


Kühlwagen Poſen — Kallowitz 


Für diejenigen, die leicht verderbliche Ware, 
wie Butter, Obſt, Gemüſe uſw., verſchicken, hat 
die Poſener Eiſenbahndirektion für den Trans⸗ 
port ſolcher Waren von Poſen nach Kattowitz 
dem Zuge Nr. 417 einen beſonderen Kühlwagen 


beigegeben. Der Wagen verkehrt mit Aus- 
nahme von Sonnabenden ſowie Sonn- und 
Feiertagen täglich um 8 Uhr abends. Çin- 


treffen in Kattowitz um 4,34 Uhr früh. Wer 
dieſen Kühlwagen benutzen will, muß dies auf 
dem Frachtbrief beſonders vermerken. Es ift 
ein Zuſchlag von 3 Prozent zu zahlen. 


Aus Poien und Pommerellen 


Leszno (Liſſa) 

k. Tierſchau und bäuerliche Ausſtellung in 
Guhrau. Am Sonnabend, 26, und Sonntag, 
27. d. Mts., findet in Guhrau eine Tierſchau, 
verbunden mit einer bäuerlichen Ausſtellung 
ſtatt. Wir weiſen auf dieſe Veranſtaltung be⸗ 
ſonders hin, weil gewiß die landm. Kreife, ſo⸗ 
weit ſie Grenzausweiſe beſitzen, gern die Ge⸗ 
legenheit wahrnehmen werden, dieſe intereſſante 
Schau zu beſichtigen. Eine Wechſelſtube wird an 
beiden Tagen auf der Ausſtellung eingerichtet. 

k. Gemeindeſeſt in Laßwitz. Am vergangenen 
Sonntag feierte die Laßwitzer Kirchengemeinde 
ihr Gemeindefeſt. Die Kinder vergnügten ſich 
im Garten bei frohem Spiel und wurden mit 
Kuchen und Kaffee bewirtet. Im Mittelpunkt 
des Feſtes aber ſtand die erwachſene Jugend, 
die nach der Kaffeepauſe mit einem Märchen⸗ 
ſpiel der Gebrüder Grimm „Siebenſchläfer“ auf⸗ 
wartete. Das Spiel wurde flott und ſehr gut 
dargeboten und erntete reichen Beifall. Die 
Jungmädchen erfreuten die Gäſte mit Bolts- 
liedern, Kanons, Tänzen und die Kinder mit 
Gedichten. Auch der Bläſerchor trug viel zum 
Gelingen des Feſtes bei. Mit einer Abendfeier 
in der Kirche fand das wohlgelungene Feſt ſei⸗ 
nen Abſchluß. 


Wagrowiec (Mongrowitz) 

dt. Brände. Die Wongrowitzer Motorſpritze 
wurde in der Nacht nach Exin gerufen, wo bei 
dem Landwirt Waſiak ein Feuer ausgebrochen 
war. Eine Scheune wurde ein Raub der Flam- 
men. Eine Stunde ſpäter brach ein zweites 
Feuer bei dem Rittergutsbeſitzer Danielewicz 
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aus. Bei dem herrſchenden Winde nahm das 
Feuer große Ausmaße an. Es verbrannten die 
Scheune, die Viehſtälle, der Schweineſtall und 
die Dreſchmaſchine, kurzum, das geſamte tote 


Inventar. Auch fünf Schweine ſind mitver⸗ 
brannt. Der Schaden beträgt ſchätzungsweiſe 


25 000 31. Durch überfliegende Funken war 
die benachbarte Mühle des Herrn Potoniec in 
Gefahr. Der Wongrowitzer Feuerwehr gelang 
es in Zusammenarbeit mit der Wehr aus 
Wapno, ein Uebergreifen des Feuers auf die 
ſtark gefährdete Mühle zu verhindern. Man 
hat Wanderburſchen im Verdacht, Brandſtifter 
geweſen zu ſein. 


Gniezno (Gneſen) 

ew. Von einer Flurſchau. Die Ortsgruppe 
der Welage veranſtaltete am Sonntag, dem 
20. Juni, eine Flurſchau auf dem Saatzuchtgut 
Kleſzezewo, Kreis Schroda. Die Abfahrt der 
49 Teilnehmer erfolgte von der Geſchäftsſtelle 
in 2 Autobuſſen. Die Mitglieder wurden von 
den Beſitzerinnen von Kleſzczewo, den Damen 
Hildebrandt, und von Herrn Adminiſtrator 
Roſengarten begrüßt. Da ein leichter Regen 
niederging, wurden zunächſt die Stallungen be⸗ 
ſichtigt. Die gegebenen Erläuterungen bewie⸗ 
ſen, daß die Betriebsleitung ſich den wirtſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſen in hervorragender Weiſe 
anzupaſſen verſteht. Intereſſant waren vor 
allem die Ausführungen von Frl. Hildebrandt 
über ihre Beobachtung bezüglich der Vererbung 
der Milchleiſtungsanlagen. Die Auslaufmög⸗ 
lichkeit für die Schweine wurde als ſehr prak⸗ 
tiſch bezeichnet. Dann fand eine Beſichtigung 
des Saatzuchtſpeichers ſtatt. Die hier von Frl. 


—— ——— ' — — ͤ kñä—ä—¼ . —-— . —.——ͤůä—j — — —— — — — —ü—Ü—— ä . — . — —— . ( 1:mꝛͤ — unWa 


EZABLOND 


HENRYK ŽÁK Doznan 


Hildebrandt gemachten Mitteilungen über den 
Aufbau einer neuen Getreideſorte ſtellten für 
den größten Teil der Zuhörer etwas Neues dar. 
Vielen iſt wohl dabei klar geworden, wieviel 
Arbeit und Ausdauer notwendig ſind, um eine 
neue Züchtung herauszubringen An die Be⸗ 
ſichtigung des Zuchtſpeichers ſchloß ſich ein Gang 
zu den Zuchtgärten für Sommerungsſaaten. 
Darauf wurde im Gutshauſe nach freundlicher 
Einladung Kaffee getrunken. Während der 
Kaffeetafel dankte der Ortsgruppenvorſitzende, 
Herr Paul Arndt -Gebarzewo, den Damen 
Hildebrandt für den herzlichen Empfang. Im 
Anſchluß an die Kaffeetafel fand eine Felder⸗ 
beſichtigung auf Leiterwagen ſtatt, die den Teil- 
nehmern zeigte, daß das Saatkorn nicht nur 
auf den Zuchtſpeichern gut ausſieht, ſondern 
auch auf den Feldern von Kleſzczewo vorzüg⸗ 
lich ſteht und wächſt. Bewunderung erweckte 
ferner der vorzügliche Stand der Kartoffelfel⸗ 
der. Beſonders die Robinia, eine Nachfolge 
rin der Woltmann, zeichnete ſich durch ausge⸗ 
zeichneten Stand aus. Nach der Feldſchau wurde 
der mehrſtöckige Speicher in Nagradowice be⸗ 
ſichtigt, der mit ſeinen erſtklaſſigen maſchinel⸗ 
len Einrichtungen und der höchſt praktiſchen 
Geſamtanlage, die von Herrn Bitter ſelbſt er 
klärt wurde, Staunen und aufrichtige Aner⸗ 
kennung hervorrief. Nach einem herzlichen 
Dank an Herrn Bitter ging es auf Wagen zu⸗ 
rück nach Kleſzezewo, von wo nach kurzer Stär⸗ 
kung die Rückfahrt nach Gneſen angetreten 
wurde. Allen Mitgliedern der Welage⸗Orts⸗ 
gruppe Gneſen, die an der Fahrt teilnahmen, 
wird die Flurſchau in Kleſzezewo eine ſchöne 
Erinnerung bleiben und jeder Teilnehmer wird 
dankbar ſein für die wertvollen Eindrücke. 


Wyrzysk (Wirſitz) 

$ Vom Stadtparlament. Die letzte Stadt- 
verordnetenſitzung nahm einen ſtürmiſchen Ver⸗ 
lauf. Nach Erledigung der erſten Punkte der 
Tagesordnung wurde nochmals über die Auss 
baggerung der Stadtwieſe beraten, die laut 
Beſchluß angekauft werden ſollte. Die Kaufe 
verhandlungen mit dem Mühlenbeſitzer und 
Stadtv. Kozlikowſti wurden als ergebnislos 
abgebrochen. Eine Ausbaggerung ſollte nut in 
Frage kommen, wenn die Wieje ſtädtiſches 
Eigentum würde. Die letzte Sitzung beſchloß 
nun die Ausbaggerung, wozu eine Anleihe von 
4000 31. von der Kreisſparkaſſe aufgenommen 
werden jote. Die beantragte Ermäßigung des 
Sornſteinfegertarifs bei ſtaatlichen Gebäuden 
wurde mit Stimmenmehrheit abgelehnt. Im 
weiteren Verlauf der Sitzung wurden einige 
nachträgliche Budgetpoſitionen beſchloſſen. u. a. 
die Anſchaffung eines Sprengwagens und die 
Uebernahme einer Schuld des Verſchönerungs⸗ 
vereins. 


Naklo (Natel) 

olniſches Sängertreſſen. Am vergangenen 
9 pen in Natel anf Anregung des 
Kreisſtaroſten Muzyczka ein Kunſtwettbewerb 
ſtatt, dem ein voller Erfolg beſchieden war. An 
der Veranſtaltung nahmen 85 Vereine mit 2500 
Mitwirkenden aus den nächſtliegenden Kreiſen 
teil. Auch Auslandspolen aus Deutſchland 
waren erſchienen. Die Veranſtaltung begann 
am Sonnabend im Schützenhauſe in Anweſen⸗ 
heit eines Vertreters des Kultusminiſteriums 
und der Poſener Wojewodſchaft. Am Sonntag 
morgen fand ein feierlicher Gottesdienſt ſtatt. 
wobei die Meſſe durch den bekannten polniſchen 
Heimatforſcher Propſt Geppert zelebriert wurde. 


u r DT e eee 


Gewinne der Staatslotterie 
(Ohne Gewähr.) 

Am zweiten Ziehungstage der 1. Klaſſe der 
39. Staatslotterie wurden folgende größere Ge⸗ 
winne gezogen: 

5000 3t: Nr. 145 155. 

1000 3t: Nr. 6132, 112 016, 151 349. 

Nachmittagsziehung: 

20 000 3t.: Nr. 183 380. 

10 000 31.: Nr. 118 613, 187 451. 

2000 3I.: Nr. 37 624, 38 239, 93 966, 144 744 

1000 34: Nr. 62 977, 187360, 140 278. 
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Seite 6 
Nach dem Gottesdienſt hielt der Vorſitzende des 
Feſtkomitees, Kreisſtaroſt Muzyczka, eine An⸗ 
ſprache; die vereinigten Chöre ſangen ein Lied. 
Die Militär⸗Ocheſter ſpielten den Pſalm 
„Ojczyzna“ von Nowowiejſki und wurden dabei 
von dem Komponiſten dirigiert. Es folgten 
Chöre, Volkstänze und Darbietungen der Mili⸗ 
tär⸗Orcheſter. Eine Attraktion der Veranſtal⸗ 
tung war eine Polonaiſe von Moniufzko, die 
von acht Paaren in hiſtoriſchen Koſtümen ge⸗ 
tanzt wurde. r Veranſtaltung wohnten 
gegen 20 000 Zuſchauer bei. 


Kłecko (Kletzto) 
Ein neues Biskupin 

ew. In dieſen Tagen ſtieß man bei Planie⸗ 
rungsarbeiten in der Nähe des Sportplatzes in 
Kletzto auf Reſte von Bauten, deren Alter auf 
2000 Jahre geſchätzt wird. Die nähere Unter⸗ 
ſuchung ergab, daß es ſich um ein neues Bisku⸗ 
pin handelt die einzelnen Funde von 
Schmuckſachen, Töpfen, Handwerkszeugen und 
anderen Sachen ſind dieſelben wie in Biskupin. 
Zur Ausgrabungsſtätte eilen Hunderte von 
Menſchen, um die wertvollen alten Funde zu 
beſichtigen. Die Stadtverwaltung hat einſtim⸗ 
mig beſchloſſen, die Ausgrabungen unter Lei⸗ 
tung von Sachkundigen weiterzuführen. 


Rogowo (Rogowo) 

ew. Feuer beim Brotbacken. Vergangene 
Woche brach beim Landwirt Zwolenkiewicz in 
Bozacin bei Rogowo ein Feuer aus. Verbrannt 
find Wohnhaus, Stall, Scheune und ſämtliches 
totes und lebendes Inventar. Der Brand iſt 
infolge eines fehlerhaften Schornſteins vom 
Backofen, in dem gerade Brot gebacken wurde, 
entſtanden. Der Beſitzer war nur mit 3500 Zk. 
verſichert. 


Krotos"yn (Krotoſchin) 

4 Einbruch in eine Dorſſchule. Diebe bra⸗ 
chen in die Kanzlei des Schulleiters in Baſch⸗ 
kow ein und entwendeten 200 Zloty in bar 
ſowie verſchiedene Schulzeugniſſe. Die Polizei 
iſt den Dieben auf der Spur. 


Osiek (Netzthal) 

$ Bom Heuſchnitt. Die Arbeiten bei der 
Heuernte ſind überall in vollem Gange, teilweiſe 
bereits beendet. Der Ertrag bleibt hinter dem 
des Vorjahres zurück. Sehr gut ſteht in dieſem 
Jahre der Roggen, teilweiſe auch die Kartoffeln. 


Czarnków (Czarnikau) 

üg. Evangeliſcher Jugendtag. Der Jugend⸗ 
tag für den Kirchenkreis Czarnikau⸗Filehne, der 
1936 dank der Gaſtfreundſchaft der dortigen 
Gemeinde in Romanshof ſtattfand, ſoll in die⸗ 
ſem Jahre wieder in Czarnikau, und zwar am 
Dienstag, dem 29. Juni (Peter⸗ und Pauls- 
tag), gefeiert werden. Die kirchlichen Jugend- 
gruppen verſammeln ſich um 1310 Uhr im zwei- 
ten Pfarrhof zu gemeinſamem Einzug in die 
Kirche, wo der Feſigottesdienſt um 10 Uhr be⸗ 
ginnt. Als Prediger iſt Pfarrer Braunſchweig 
aus Putzig gewonnen worden. 

Die Nachmittagsfeier auf dem Gemeinde⸗ 
ſportplatz beginnt um 2 Uhr. Hier wird noch 
einmal Pfarrer Braunſchweig zu einer An⸗ 
ſprache über: „Chriſtliche Jugendbewegung in 
aller Welt“ das Wort nehmen. Im übrigen 
foll die Jugend mit geſanglichen und ſportlichen 
Darbietungen zu ihrem Recht kommen. Der 
Jugendtag ſchließt etwa um 147 Uhr mit kurzer 
Abendandacht im Freien. Der ganze Tag ſteht 
uner der diesjährigen Loſung der chriſtlichen 
Jugend: „Gehe du aber hin und verkündige das 
Reich Gottes“. Er ſoll ein Bekenntnis der 
evangeliſchen Jugend zu ihrem Herrn und 
König Jeſus Chriſtus und ſeiner Kirche ſein. 
Solch ein Bekenntnis paßt gut zu dem Tage, da 
man das Gedächtnis der beiden größten Apoſtel⸗ 
Märtyrer der Chriſtenheit feiert. 

üg. Tollwutſperrkreis. Da bei einem Hunde 
des Landwirts Taſzarek in Brzezuo Tollwut 
feſtgeſtellt wurde, ift laut Erlaß des Kreise 
ſtaroſten das Gebiet der Sammelgemeinde 
(Wöjtbezirk) und Stadt Czarnköw als Tollwut⸗ 
gefahrgebiet erklärt worden. In dieſem Ge- 
biet müſſen alle Hunde an der Kette gehalten 
werden, bei Mitführung an der Leine geführt 
und mit einem Maulkorbe verſehen ſein. Aus⸗ 
genommen find Jagd⸗ und Hütehunde. Hunde 
dürfen aus der Gefahrenzone nur nach einer 
Genehmigung des Staroſten und Unterſuchung 
durch den Kreistierarzt ausgeführt werden. 
Auch das freie Herumſtreifen der Katzen iſt ver⸗ 
boten. Hunde und Katzen, die frei umherſtrei⸗ 
fen, werden ſofort getötet. Uebertretungen 
der Verordnung werden außerdem beſtraft. 

üg. Den 90. Geburtstag konnte der Klemp⸗ 
nermeiſter Johann Schilling hierſelbſt am 
22. d. Mts. in voller Rüſtigkeit begehen. Trotz 
des hohen Alters arbeitet der alte Handwerks⸗ 
meiſter noch täglich in gewohnter Weiſe in fei- 
ner Werkſtatt und verfolgt regelmäßig Tag für 
Tag ſeine Zeitung. Wir wünſchen ihm einen 
zufriedenen Lebensabend! 


Schweres Laſtlraftwagenunglück 
in Itankreich 


Paris, 24. Juni. 
In der 2 von Tremblois bei Charleville 
ſtürzte ein Laſtkraftwagen um und begrub 
10 Arbeiter unter ſich. Drei von ihnen wur⸗ 
den auf der Stelle getötet, fünf weitere wur⸗ 
den in ſchwerverletztem Zuſtande in das 
Krankenhaus von rleville gebracht. 
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Poſener Tageblatt, Freitag, den 25. Juni 1937 


Vorführungen 
5, 7, 9 Uhr 


APOLLO 


Ab morgen, Freitag, 25. Juni, Sensationeller Spionagefilm 


Die Leuchter des Kaisers 


Sybille Schmitz — Karl Diehl — Friedl Czepa — Inge List. 
GEKUEHLTER SAAL! 


Heute, Donnerstag, zum letzten Male; „Das unheimliche Haus“. 
00000000000000000000000000000000000000000000000 0000000009000 


Vorführungen 
5, 7,9. Uhr 


Wort vom Sape 
Morgen beginnt die Bolen-Aundfahrt 


Die über 1340 Kilometer führende Polen- 
Radfernfahrt nimmt morgen ihren Anfang. 
Der Start erfolgt zu Mittag in Warſchau und 
wird von Miniſter Ulrych vorgenommen. 

Die Einzeletappen ſind von verſchiedener 
Länge und führen von Warſchau über 
Kielce nach Krakau, von dort über Bie⸗ 
litz und Kattowitz wieder nordwärts über 
Czenſtochau, Kaliſch und Poſen nach 
Wloclawek, ſchließlich über Lodz zurück 
nach Warſchau, wo am 4. Juli auf der Dynaſy⸗ 
Rennbahn der Spurt ausgetragen wird. 

Der diesjährigen Polen-Rundfahrt kommt in⸗ 


aller bisher veranſtalteten Fahrten iſt und 
zum erſten Male ausländiſche Mannſchaften an 
ihr teilnehmen. Reicht die Klaſſe der für Po⸗ 
len gemeldeten ausländiſchen Fahrer auch nicht 


Polens El ſiegt 


Im Warſchauer Militärſtadion wurde am 
geſtrigen Mittwoch ein Fußball-Länderkampf 
zwiſchen Schweden und Polen ausgetragen. Es 
war die zehnte Begegnung der beiden Länder. 
Die Schweden hatten kurz vorher die Finnen 
4:0 geſchlagen und die Eſten 7:2 abgefertigt. 
Wenn auch Finnland und Eſtland nicht zur 
beſten Klaſſe Europas gehören, ſo wieſen doch 
die beiden Ergebniſſe darauf hin, daß die 
Schweden beileibe nicht zu unterſchätzen waren. 
In Warſchau ſtießen ſie auf eine gut montierte 
polniſche Mannſchaft, die beſonders im Angriff 
bei recht guter Laune war und einen klaren 
Sieg davontrug. 

Es entwickelt ſich in dem trotz des Wochen⸗ 
tages gut beſetzten Stadion ein flottes Spiel, 
deſſen Tempo von der polniſchen Stürmerreihe 
diktiert wird. Polens Mannſchaft, ſpielt ganz 
überlegen und legt durch Wodarz und Pio n⸗ 


ſofern erhöhte Bedeutung zu, als ſie die längſte | 


an die Weltklaſſe der in Deutſchland Geſtar⸗ 
teten heran, jo ijt ihre Teilnahme doch erfreu⸗ 
lich und für den Anfang nicht zu unterſchätzen. 

An ausländiſchen Mannſchaften ſind gemel⸗ 
det: aus Ungarn — Karachi. Gerc, Eles 
und Szaley; aus Rumänien — Gocunan, 
Nicolicti, Marmoncea, Tzapou; eine kombinierte 
franzöſiſch⸗italieniſche Mannſchaft. 

Polen ſtellt vier Mannſchaften, die 
ſorgfältig ausgewählt und zuſammengeſtellt 
worden ſind. Urſprünglich waren nur drei 
Mannſchaften vorgeſehen. 

Als Preiſe ſind feſtgeſetzt: 2800 Zloty für die 
ſiegreiche Mannſchaft, 1900 Zloty für den zwei- 
ten Sieger, 1050 Zloty für die drittplacierte 
und 580 Zloty für die viertbeſte Mannſchaft. 
Außerdem erhält der individuelle Sieger einen 
Preis von 700 Zloty. 


über Schweden 


tek zwei Tore vor. Nach der Pauſe erhöht 
Willimowſki, der in der erſten Halbzeit 
für kurze Zeit verletzt ausſcheiden mußte, in 
der 15. Minute auf 3:0. Erſt jetzt kommen 
die Schweden etwas auf und können 10 Minu⸗ 
ten ſpäter den Ehrentreffer durch Wetterſtröem 
erzielen, vor deſſen Ball Mapejjti kapitulieren 
muß: 

Die Tore für Polen fielen nach herrlichen 
Vorlagen des Poſeners Scherfke, der im Sturm 
den Ton angab und ſich durch ganz beſonderen 
Kampfeseifer auszeichnete. Außer ihm fiel der 
wendige Oberſchleſier Gemza in der Verteidi⸗ 
gung auf. Die Schweden, deren gefürchtete 
Stürmerreihe ſich nicht durchſetzen konnte, hatten 
ihren beſten Mann in dem Tormann Sfoeberg, 
der hervorragende Abwehrarbert leiſtete. 

Der ſchöne Länderkampf wurde von dem 
Franzoſen Leclerg geleitet. 


Wie Amerikas „Weltmeiſter“ verlor 


Von Beginn des Kampfes war Louis der 
Angreifer. Aber ſeine Kampfart war diesmal 
ſehr vorſichtig und überlegt. Er hatte 
ganz offenbar die Lektion, die ihm Max Schme⸗ 
ling im vorigen Jahr erteilte, nicht vergeſſen. 
Braddock hatte in keinem Augenblick Gelegen- 
heit, die Rechte ſo zu landen, wie dies Max 
Schmeling getan. 

Mit fortſchreitender Rundenzahl ließ Braddock 
mehr und mehr nach. Schon in der 2. Runde 
brachte ihm Louis eine Augenverletzung bei, und 
von den nächſten Runden ab konnte auch der 
Laie in Louis den Sieger erkennen. 

In der 6. und 7 Runde landete der Neger 
ununterbrochen rechte und linke Haken ſowie 
Gerade am Kopf und Körper Braddocks, ohne 
daß dieſer zu erwidern imſtande war. Das 
nahe Ende war deutlich vorauszuſehen. Nur 
noch die Frage, wie lange Braddock durchhalten 
würde. Ganz vergeblich verſuchten die Anhän⸗ 
ger des „Weltmeiſters“, ihn durch Brüllen, To- 
ben und Pfeifen anzufeuern. 

Die 8. Runde begann Lonis offenbar in dem 
Entſchluß, ein Ende zu machen. Und es kam 
auch ſo. Nach einer Serie von ſchweren rechten 
und linken Haken ſank Braddock nach einer Mi⸗ 
nute und 10 Sekunden in die Knie und weiter 
zu Boden. Nichts und niemand konnte ihn dazu 
bewegen, ſich zu erheben. 

Unter dem ohrenbetäubenden Gebrüll der 
zahlreich anweſenden Neger wurde Braddock ſei⸗ 
nes Weltmeiſtertitels verluſtig, und Louis zum 
Sieger erklärt. 


Die Niederlage 


fiel ſo vernichtend aus, wie ſie kaum vernich⸗ 
tender ſein konnte. Nicht Braddock allein iſt ge⸗ 
ſchlagen, ſondern der ganze lächerliche amerita- 
niſche Manager⸗Verein. Die New Porter Bog- 
Kommiſſion, die ſich zu der lächerlichen Suspen⸗ 
dierung des kneifenden „Weltmeiſters“ Braddock 
entſchloß und dieſen gegen einen Mann kämpfen 
ließ, den Schmeling im Ring geradezu vernich⸗ 
tet hatte, ſie ſteht jetzt da mit ihrem Talent. 
Der Bundesrichter und das Appellationsgericht 
in Philadelphia, die trotz der Verträge keinen 
Grund zum Einſchreiten fanden und dem Re- 
nommee der amerikaniſchen Juſtiz wenig dien⸗ 
ten, haben Max Schmeling in dem Entſchluß 
beſtärkt, diesmal mit den Amerikanern gründ- 
lich abzurechnen. Es iſt ihm vollkommen ge⸗ 
lungen. Louis hat ihm dabei geholfen. Der⸗ 
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USN-Pläne aus. 


jelbe- Louis, der ja nun anſcheinend in den 
Augen der Amerikaner Weltmeiſter ſein müßte. 


Schmelings Gegenhieb 

Noch bevor aber der Chikagoer Rummel zwi⸗ 
ſchen Braddock und Joe Louis begann, hat Ame⸗ 
rifa Europas Gegenhieb geſpürt. Max Schme⸗ 
ling wußte, warum er ſo plötzlich nach London 
flog! Noch am Dienstag abend wurden die 
Verträge für die wirkliche Weltmeiſterſchaft 
zwiſchen Max Schmeling und dem Meiſter des 
britiſchen Empire, Tommy Farr, unterzeichnet. 
Dieſer Kampf ſoll noch im September dieſes 
Jahres als große Freiluftveranſtaltung wahr- 
ſcheinlich im White City ⸗ Stadion aufgezogen 
werden. Es bedarf keiner Frage, daß damit 
alle amerikaniſchen Pläne durch Max Schme⸗ 
ling ſelber zerſtört worden find. Er hat ſich 
glänzend für die ſchäbige Behandlung durch die 
New⸗Vorker Boxkommiſſion gerächt. 

Als bitterſte Pille aber müſſen ſie jenſeits 
des Ozeans den Termin empfinden. Mike Ja: 
cobs, der in allen ihm ergebenen Blättern Ame⸗ 
rikas und Europas hatte auspoſaunen laſſen, 
daß er Louis und Farr um den Titel zuſammen⸗ 
bringen werde, vielleicht aber ihon im Herbſt 
auf Schmeling zurückgreiſen könne — er iſt zum 
erſten Mal in ſeinem Leben auf einen Klüge⸗ 
ren getroffen. Max Schmeling hat den jeit 
langem vorgeſehenen Londoner Kampftermin 
am 30. Juli bei der geſtrigen Verhandlung ver⸗ 
tagen können. Er und Farr befinden jih unter 
Vertrag und ſcheiden für alle diesjährigen 
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D'mbledon-Tennis 


Horn verliert gegen Sperling 

Am dritten Tag des Wimbledon⸗Tennistur⸗ 
niers ſtand zuerſt Henner Henkel im Brenn⸗ 
punkt des Intereſſes. Obgleich auf dem Centre- 
court Hilde Sperling⸗Krahwinkel gegen Mas 
rielouiſe Horn ſpielte, ſtrömten die Zuſchauer 
doch auf Platz 1 zuſammen, auf dem Henkel 
gegen Tinkler angeſetzt war. Sie kamen alle auf 
ihre Koſten, da unſer zweiter Diviscoup⸗Mann 
fünf Sätze brauchte, um Tinkler 2:6, 7:5, 3:6, 
6:0, 6:3 zu ſchlagen. Der Kampf hatte über 
anderthalb Stunden gedauert. 

Inzwiſchen war auf dem Centrecourt längſt 


die Entſcheidung gefallen. Beim Stande von 


0:2 konnte Fräulein Horn die beiden einzelnen 


—— —————————— ———— — ͤaärñn. . ——— — ' ͤ—— — 
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Falls Sie es verſäumt haben, 


das „Poſener Tageblatt“ recht⸗ 

zeitig bei der Poſt für den Monat 

Juli bzw. das 3. Vierteljahr zu be⸗ 

e dann holen Sie dieſe wichtige 
rbeit ſofort nach. 


Auch jetzt noch 


nehmen alle Poſtämter Beſtellunger 
entgegen. 
Derlag des Poſener Tageblaktes. 


Spiele für ſich buchen, dann gewann Frau Sper⸗ 
ling 6:2, 6:0. Der zweite itz hatte nur zehn 
Minuten in Anſpruch genommen. 


Sporiklub Graudenz 
wurde Pommerellenmeiſter 


Am Sonntag fanden in Bromberg die leicht⸗ 
athletiſchen Meiſterſchaften von Pommerellen 
ſtatt, die mit einem großartigen Erfolg des 
Sportklubs Graudenz endeten. Der SCG. konnte 
unter den zwölf führenden Vereinen Pomme- 
rellens, die an den Meiſterſchaften teilnahmen, 
mit 118 Punkten den erſten Platz in der Mann- 
ſchaftswertung erringen. Im geſchlagenen Feld 
endeten ſo bekannte und gute Vereine wie KPW. 
Pomorzanin (102 Punkte), WKS. Graudenz 
(97), Sotöl-Bromberg (97), Polonia⸗Bromberg 
(89) und Soköl⸗Graudenz (68). Der Sieg des 
SCG. war die große Senſation der diesjährigen 
Meiſterſchaften. 


Vorläu'ige Ergebnistabelle 


des Gordon-Benneti-Rennens 


Am Mittwoch abend iſt, nachdem die Nachricht 
von der in Lettland erfolgten Landung des 
Ballons „Belgica“ eingetroffen war, die vor⸗ 
läufige Ergebnistabelle veröffentlicht worden. 
Nach dieſer Tabelle bleibt allerdings die Frage 
nach dem Sieger, ſolange keine genauen Meſſun⸗ 
gen vorliegen, noch offen. Der Belgier De⸗ 
muyter, der Sieger des Vorjahres ſoll etwa 
25 Kilometer weiter als Hauptmann Januſz 
niedergegangen ſein. An dritter Stelle be⸗ 
hauptet ſich der Ballon „Zürich“ vor dem pol⸗ 
niſchen Ballon „ROPP“. 5. Warſzawa, 6. „Le 
plus beau les ſports“ vor „Sachſen“, „Bruxel⸗ 
les“, „Hildebrand“, „Chemnitz“, „Aeroclub de 
France“ und „Kapitan van Huyſſe“. 


Im Zeichen der XII. Olympiſchen 
Spiele 


Uns ging in dieſen Tagen die erſte Nummer 
der „Olympia⸗Nachrichten für die XII. Olym⸗ 
piade 1940“ aus Tokio zu. 

Die „Nachrichten“ werden monatlich vom 
Komitee der XII. Olympiſchen Spiele in Tokio 
herausgegeben, u. zw. in Form eines amtlichen, 
vier Seiten ſtarken Mitteilungsblattes. Die 
Olympia⸗Nachrichten erſcheinen in vier Spra⸗ 
chen — in Engliſch, Franzöſiſch, Deutſch und 
Spaniſch. Sie gehen allen denen zu, die in 
irgend einer Weiſe an den Vorbereitungen für 
die nächſte Olympiade intereſſiert ſind. — 

Das Organiſationskomitee für die XII. Olym- 
piſchen Spiele hat beſchloſſen, den Aktiven und 
Offiziellen auf allen japaniſchen Eiſenbahnen 
freie Fahrt zu gewähren. Beſucher der Spiele 
1940 jollen eine 50prozentige Preisermäßigung 
erhalten. 

—ͤ— 


Hochzeits reiſe Caracciolas 

Mit der Fahrt zu dem am 3. Juli in New 
Vork zum Austrag kommenden Rennen um den 
Vanderbilt⸗Pokal verbindet Rudolf Caracciola 
ſeine Hochzeitsreiſe. Der Meiſterfahrer von 
Mercedes⸗Benz, der wohl der dienſtälteſte und 
erfolgreichſte Autorennfahrer der Welt iſt und 
ſeit 1923 auf eine lange Kette von Erfolgen 
zurückſehen kann, vermählt ſich dieſer Tage mit 
Frau Alice Trobeck. Caracciola tritt mit ſei⸗ 
ner jungen Gattin, die ſelbſt eine begeiſterte 
Anhängerin des Autorennſports iſt, am 
23. Juni von Cherbourg aus mit dem Lloyd- 
dampfer „Bremen“ die Ueberfahrt nach Ame⸗ 
rika an. 8 


Bei einer Klellerparlie abgejtürzt 
Mailand, 23. Juni. 
Im Gebiete des Gran Paradiſo kamen bei 
einer 1 mia Kletterpartie 3 Studenten 
und eine Studentin aus Turin ums Leben. 
Forſtmilizleuten und Arbeitern gelang es, 
die Leichen der Bergſteiger in einem Kamin 
zu entdecken und unter großen Schwierigkei⸗ 
ten ins Aoſta⸗Tal zu bringen. Bei der Erklet⸗ 
terung einer Wand dürfte einer der Studen⸗ 
ten den Halt verloren und die anderen am 
Seil nden Kameraden mitgeriſſen 
haben, wobei alle vier den Tod fanden. 


Verantwortlich für Politik und Wirtschaft: 
Eugen Petrus: für Lokales. Provinz und 
Sport: Alexander Jursch; für Feuilleion 
und Unterhaltungsbeilage: Alfred Loake: 
für den übrigen redaktionellen inhalt: Eugen. 
Petrull: für den Anzeigen- und Reklame- 
teil: Hans Schwarzkopf. — Druck und 
Verlag: Concordia Sp. Ake., Drukarnia į Wy- 
dawnictwo, Sämtliche in Poznań. Aleia Mar- 
szałka Piłsudskiego 25. 
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Polens Bemühungen um die 


Steigerung seiner Ausfuhr 


Am 22. d. M. fand in Warschau die vom 
Staatlichen Exportinstitut einberufene Export- 
konferenz der Handels- und Gewerbekammern 
und sonstigen wirtschaftlichen Selbstverwal- 
tungskörperschaften statt, an der der Vize- 
premier- und Finanzminister Kwiatkowski 
und der Handelsminister Roman teilnahmen 
Handelsminister Roman hat in einer längeren 
Rede die Fragen des polnischen Aussenhan- 
dels behandelt. Der Minister stellte fest, dass 
die Umsätze im Aussenhandel Polens im Stei- 
gen begriffen sind, wobei allerdings die Zah- 
len für die Einfuhr eine höhere Zunahme auf- 
weisen als wie die Zahlen für die Ausfuhr- 
Der Minister betonte die stetig zunehmende 
Zahl der zur Ausfuhr gelangenden polnischen 
Erzeugnisse und die Steigerung der Umsätze 
mit den überseeischen Ländern. Polen müsse, 
So erklärte der Minister Roman, auch darauf 
bedacht sein, seinen Aussenhandel nicht passiv 
werden zu lassen, Die Bemühungen der Re- 
gierung gingen dahin, mit den Ländern, mit 
denen Polen in Handelsbeziehungen steht, Ver- 
träge abzuschliessen, die ein Gleichgewicht 
zwischen Einfuhr und Ausfuhr, wie es im ein- 
zelnen Falle gegeben erscheint, herstellen 
lassen. Aus den Ausführungen des polnischen 
Handelsministers geht hervor, dass Polen be— 
müht ist, seine Ausfuhr zu steigern, um die 
angesichts der Besserung der Wirtschaftslage 
in Polen steigenden Einfuhr, namentlich von 
Rohstoffen, decken zu können. 


Erhöhte Produktion der polnischen 
Glashütten im Jahre 1936 


Nach dem Bericht des Verbandes der pol- 
nischen Glashütten für das Jahr 1936 betrug 
die Produktion der dem Verbande angeschlos- 
senen Glashütten in diesem Jahre 79335 t 

gegenüber 77357 t im Vorjahre. Der Absatz 
bezifferte sich auf 81505 t (72321t) und war 

demnach um 13% grösser. Die Zunahme des 
Absatzes erfolgte hauptsächlich bei Flaschen- 
glas. Die Zahl der beschäftigten Arbeiter be- 
trug. am 31. Dezember 1936 15000 gegenüber 
11600 am Ende des Vorjahres. Die Ausfuhr 
hat einen Rückgang der Menge nach zu ver- 
zeichnen, während der Wert derselben gestie- 
gen ist, sie betrug 529 t im Werte von 877 000 
zł gegenüber 645.4 t im Werte von 800 000 zł 
im Jahre 1955. Die Einfuhr von Glas bezifferte 
an 1902 t (1772) im Werte von 3.14 
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Weiteres Anziehen i 
der Getreidepreise in Polen 


Die im Laufe der vergangenen Woche ein- 
getretene Preissteigerung für Getreide an den 
polnischen Produktenbörsen hat sich am Be- 
ginn dieser Woche fortgesetzt. Der Preis für 
Weizen ist im Laufe einer Woche um 0,75 bis 
1.25 zł erhöht worden. Auch Gerste und Hafer 
haben in dem gleichen Umfange angezogen, 
während Roggen um 1—1.50 zł teurer wurde. 


Ausserkraftsetzung zweier Kartell- 
verträge der chemischen Industrie 


Durch eine Entscheidung des Ministers für 
Industrie und Handel ist mit Wirkung vom 
21. 6. 1937 die Kartellabrede der Erzeuger von 
Kalium-Bichromat und Natrium-Bichromat vom 
12. 2. 1937 und die Kartellabrede der Erzeuger 
von Chrom-Alaun vom 19. 2. 1937 aufgehoben 
werden. Das erstere der beiden Kartelle, dem 
3 Unternehmen angehörten und das die Erzeu- 
gung und den Absatz auf dem Inlandsmarkt 
regelte, hatte bei seiner Gründung eine Er- 
höhung des Preises für Kalium-Bichromat von 
146 auf 170 zł je dz und von Natrium-Bichro- 
mat von 120 zł auf 145 zł je dz gebracht, wo- 
hei den Abnehmern Rabatte nach der Höhe 
der Bezüge von 1% bis 3% eingeräumt wurden. 
Ebenso hatte das zweite Kartell, dem gleich- 
falls 3 Unternehmen angehörten und das die 
Preise und Verkaufsbedingungen auf dem In- 
landsmarkt regelte, die Preise für Chrom- 
Alaun von 58 z? auf 68 zł je dz erhöht. 


Bonnet und Rist über 
Frankreichs Finanzlage 


Bonnet erklärte vor seiner Abreise aus New 

York, nachdem er seinen Botschafterposten 
gegen den eines Finanzministers eintauschte: 
Ich habe das Finanzministerium übernommen, 
weil ich zu den Sanierungsmöglichkeiten 
meines Landes Vertrauen habe. Ich werde 
alles einsetzen, um den Kredit des Staates 
Schleunigst wieder herzustellen. 
Man wird in regierungsfreundlichen Kreisen 
die Beziehungen, die Bonnet in Washington 
zu dem belgischen Premierminister Van Zee- 
land und zu den Vereinigten Staaten von 
Amerika angeknüpft hat, auszuwerten ver- 
suchen. Wie schwer das aber sein wird, zeigt 
ein Schreiben, mit dem das Mitglied des Wäh- 
rungsausgleichsfonds, Prof. Rist, seinen Rück- 
tritt am 14, 6. begründet hat; darin heisst es 
über die Unwirksamkeit des Währungsaus- 
= gleichsfonds wie folgt: Der Währungsaus- 
gleichsfonds wird bald das Gold der Bank von 
Frankreich in Anspruch nehmen müssen. 
Schon seit Wochen können die Verwalter des 
Währungsausgleichsfonds nur ihre Machtlosig- 
keit beim Widerstand gegen den auf ihnen 
lastenden Druck feststellen. Wenn Prof. Rist 
die Unteilbarkeit der Finanz- und Wirtschafts- 
Fanierung fordert, so mag er Recht haben. 
Aber die Befriedigung der politischen Forde- 
rungen auf finanziellem und wirtschaftlichem 
Gebiet. wie sie in Kammer und Senat ver- 
= sehieden zum Ausdruck kommt, lässt gerade 
die sachliche Arbeit nicht zu, und es ist schwer 
u erkennen, wie Bonnet zugleich das Volks- 
trontvertrauen geniessen und dem Kabinett, 
dem er angehört, das Vertrauen des Kapitals 
gewinnen kanu. y 


Wirtſchaftszeitung 


Absehluss des Internationalen 
Landbaukongresses in Den Haag 


Annahme von 8 Resolutionen — 


Der am 17. 6. begonnene Internationale 
Landbaukongress in Den Haag ist am 22. 6. 
geschlossen worden. Bei der offiziellen 
Schlusssitzung teilte der Vorsitzende mit, dass 
sich durch die jüngste Statutenänderung der 
Charakter der Commission Internationale 
d' Agriculture geändert habe. Die Kommission 
sei im Laufe der letzten Jahre zu einer Art 
Federation von nationalen Landbauorganisatio- 
nen geworden. Man habe daraufhin beschlos- 
sen, den Namen in „Confédération d'Agri- 
culture“ anzuändern. In Verfolg wurden die 
in den einzelnen Ausschüssen angenommenen 
Resolntionen verlesen und kurz kommentiert. 

Der erste Ausschuss beschäftigte sich in 
Sonderheit mit dem internationalen Butter- 
markt, wonach nach langen Verhandlungen 
und nach Ueberwindungen vieler Schwierig- 
keiten eine Entschliessung angenommen wurde, 
die die Rationalisierung des internationalen 
Buttermarktes vorschlägt. Zur Vergrösserung 
des Butterverbrauches wird den Regierungen 
anempfohlen, die Güte und Standardisierung 
der Erzeugung zu verbessern und den Ver- 
brauch durch geeignete Massnahmen zu för- 
dern, Man hält es für notwendig, den Namen 
Butter international zu schützen, das Färben 
von Margarine und das Vermengen von Butter 
mit Margarine zu verbieten. Ferner hält man 
die Mitarbeit der Regierungen für hotwendig, 
um durch internationale Uebereinkünfte zu 
grosse Preisschwankungen für Butter zu ver- 
meiden und schädliche Konkurrenzen auszu- 
schalten. Hierfür wird u. a. die Veröffent- 
lichung von periodischen Statistiken über die 
Erzeugung, die Vorräte und den Verbrauch 
vorgeschlagen und die Einberufung einer be- 
sonderen internationalen Butterkonferenz an- 
geregt. 

Der zweite Ausschuss beschäftigte sich mit 
dem landwirtschaftlichen Unterricht und der 
Propaganda und beschloss, allen Landbau- 
Organisationen den Ausbau nationaler land- 
wirtschaftlicher Radioberichte zu fördern; 
unter Führung des C. A. wird eine internatio- 
nale Organisation der nationalen Landbau- 
Organisationen anempfohlen. 

Die Entschliessung im dritten Ausschuss 
stellt fest, dass unter den heutigen Umständen 
eine gewisse durch den Staat gesteuerte Wirt- 
schaft unumgänglich sei, das Prinzip des Pri- 
vatbesitzes aber gewahrt werden müsse, Die 
landwirtschaftlichen Organisationen seien mit 


allen Mitteln zu fördern, ein zwangsweiser 
Zusammenschluss müsse iedoch abgelehnt 
werden, Auf dem Gebiet des landwirtschaft- 


lichen Kreditwesens müsse die Solidität der 
landwirtschaftlichen Banken und Kreditein- 
richtungen gewährleistet werden, wobei mit 
den besonderen Diskontbedingungen der Land- 
wirtschaft gerechnet werden müsse. 


Namensänderung der Organisation 


Der vierte Ausschuss beschäftigte sich 
der Vieh- und Pferdezucht und fordert 
internationales Abkommen zum Schutze 
nationalen Zuchtergebnisse, wobei eine 
schränkung der Zuchtarten anempfohlen wird. 

Der fünfte Ausschuss behandelte die Lage 
des Weinbaues. Mangels geeigneter Unter- 
lagen ist man zu keinem positiven Ergebnis 
gekommen, doch wird die Zusammenkunit 
einer internationalen Kommission angeregt, 
der die schwierige statistische Erfassung des 
Weinbaues obliegen soll, wie auch die Vor- 
bereitung eines internationalen Abkommens 
zur Vereinheitlichung der verschiedenen Me- 
thoden der Weinanalyse. 


Im sechsten Ausschuss wurde eine Ent- 
schliessung zugunsten der wieder erhöhten 
Verwendung der Pferdekraft angenommen. 


In der Entschliessung des siebenten Aus- 
schusses über die landwirtschaftlichen Indu- 
strien wird mit Befriedigung festgestellt, dass 
durch neue Verwendungsarten landwirtschaft- 
licher Erzeugnisse zur Herstellung von Textil- 
rohstoffen sehr bedeutende Ergebnisse erzielt 
worden sind. Es wird der Wunsch ausge- 
sprochen, dass die Untersuchungen nach wei- 
teren technischen Verwendungsmöglichkeiten 
von landwirtschaftlichen Erzeugnissen zur in- 
dustriellen Verarbeitung fortgesetzt werden. 
Im zweiten Teil dieser Entschliessung wird 
gegen die Verwendung von mineralischen 
Brennstoffen zum Nachteil von Erennstoffen 
pflanzlicher Herkunft Stellung genommen. 


Der achte Ausschuss beschäftigte sich mit 
der Stellung der Frau in der Landwirtschaft 
und nahm eine Entschliessung zur Verbesse- 
rung der sozialen und hygienischen Lage der 
Frau an. 


Alle Entschliessungen wurden im Plenum 
nach kurzen Besprechungen angenommen. 


— — 


Kanadische Getreidesilos 
in England? 


Der kanadische Getreideausschuss befindet 
sich zur Zeit in London, um eine Erhöhung 
der kanadischen Weizenausfuhr nach England 
durchzusetzen. Laut „Morning Post“ wird der 
Ausschuss mit den englischen Behörden den 
Plan erörtern, grosse Getreidesilos in England 
zu errichten, die mit kanadischem Getreide 
angefüllt werden und als Nahrungsmittel- 
reserve für den Kriegsfall dienen. Damit, so 
schreibt das Blatt, wären die Schwierigkeiten 
Englands bei der Bereitstellung seiner Lebens- 
mittelreserven für einen Krieg grösstenteils 
beseitigt. 


Börsen und Märkte 


Posener Effekten-Börse 


vom 24. Juni 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe 


grössere Posten 60.00 G 

kleinere Posten 54.00 U 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 38. 00-4 
45.90 3 der Stadt Posen 


19; $ 
1% 7 der Stadt Posen 


5% Piandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen = 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 4.20 . 
44% umgestempelte Zlotyvpfandbrieie 
der Pos. Landschaft in Gold- . 
44% Zoty-Piandbriefe d. Pos. Land- 
schaft Serle L ' ACH 
4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos 
CCC 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) 
Bank Polski (100 zł) ohne Coupon 
BR-DIV BB 40 00% Be 
Piechcin. Pabr. Wap. i Cem. (30 20 
H. Cegielski ` 2 „ „* 
Lubad-Wronki (100 z) x » 
Cukrownia Kruszwicaa s „ > 
Tendenz: behauptet. 
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Warschauer Börse 
Warschau, 23. Juni 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren etwas schwächer, in den Pri- 
vatpapieren veränderlich. 


Amtliche Devisenkurse 


23.6, 6. 
A Geld Brie! 
msterdam . . 289.88 291.82 
Berlin „ „ „ 211.67 212.51 
Brüssel. » „ 89.07 89.43 
Kopenhagen = » 16.86 116.94 
London . . .{ 26.06] 26.20 
New Vork (Seheck) 15.27 X. | 3.23%, 
Paris „ „ „ 2.50 28.5 . 
Prag „ 18.388] 18 45] 18.35] 18.45 
Italien . e » — — — — 
Oslo è e „ 180.97 131.62] 181,07 181.73 
Stockholm , » 134.42 135.75 134.57 135.23 
Hanz „ 99.80 100.20 99.80 100 
Zürich 120.85, 121.42] 120.95 121.55 
Montreal +e p 4 — o 5 | a 
\Vien 1 2 14 — — — 


ı Gramm Feingold = 59244 zl 75 


Es notierten: 3proz. Prämien-Iuvest.-Anleihe 
1. Em. 63.63, 4proz. Prämien-Dollar-Auleihe 
Serie IH 39.00, 7proz. Stabilisierungs-Anleihe 


1927 370, Aproz. Konsol.-Anl. 1936 51.88, 6proz. 


Dollar-Anleihe 1919/1920 55.25--55.00-—55.13, 
7proz. Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 
83.25. Sproz. Piandbriefe der Staatl. Bank 


Rolny 94, 7proz. L. Z. der Landes wirtschafts- 
bank II— VII. Em. 83.28. Sproz. L. Z der Lan- 
deswirtschaftsbank Il. Em. 94. 7proz Kom. 
Obl. der Landes wirtschaftsbank II. —III. Em, 
83.25 8proz. Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 94. 5% proz. Pfandbriefe der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 81. 5⸗%proz. L. Z. 
der Landes wirtschaftsbank II.—- VII Em. 81. 
5%proz. Kom.-Obl. der Landes wirtschaftsbank 
I Em, 31. 5%proz Kom.-Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank I—II]. und II n. Em 81. 5%proz. 
Ken-Obl. der Landeswirtschaftsbk. IV. Em. 81, 
8proZ. L. Z. Tow. Kred. Przem, Polsk. 65.75, 
4% proz. L. Z. Tow, Kred. Ziem. der Stadt 
Warschau. Serie V 52.50-52.00, 5proz, L. Z. 
Tow. Kred. der Stadt Warschau 1933 57.50 
bis 57.75, VI. 6proz, Konv.-Anleihe der Stadt 
Warschau 1926 58.00. 

Aktien: Tendenz; gehalten, Notiert wurden: 
Bank Handlowy. w Warszawie 45, Bank Polski 
101, Warsz. Tow. Fabr. Cukru 28.50, Wegiel 
1950, Lilpop 46, Starachowice 28. 


Märkte 


Getreide. Bromberg, 23. Juni. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse ür 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Bremberg. 
Umsätze; Roggen 15 Tonnen zu 27.00 zł. — 
Richtpreise: Roggen 2626.50, Weizen 29.75 
bis 30.25, Hafer 24-50—25, Roggenkleie 19.25 
bis 19.50, Weizenkleie grob 17—17.25, Weizen- 
kieie fein und mittel 16.75—17, Gerstenkleie 
17.75 bis 18, Viktoriaerbsen 22—24, Folger- 
erbsen 22—24, Felderbsen 22—23, Wicken 25 
bis 26, Peluschken 22.50-23.50, Gelblupinen 
16.25—16.75, Blaulupinen 15.75—16, Senf 32—34, 
Leinkuchen 22,50—:23, Rapskuchen 18—18.50, 
Sonnenblumenkuchen 23-24, Sojaschrot 23 
bis 23.50. Stimmung: fest. Der Gesamtumsatz 
beträgt 92] t. Abschlüsse zu anderen Bediu- 
gungen: Roggen 161. Weizen 203, Hafer 31. 
Gerste 40, Roggenmehl 112 Weizenmehl 113, 
Roggenkleie 15, Weizenkleie 30, Gerstenkleie 


10, Lupinen 10, Speisekartoffeln 135, Lein- 
kuchen 15 t, 
Getreide. Warschau, 23. Juni. Amtliche 


Notierungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Warschau, 
Einheitsweizen 748 gl 32 bis 32.50, Sammel- 
weizen 737 gl 31.50 bis 32. Standardroggen I 
693 gl 28 bis 28.50, Standardroggen II 681 el 
27.25-—28, Standardhafer I 460 gl 28.25 28.75, 
Standardhafer II 435 gl 27.7528. 25, Braugerste 
27 bis 27.50, Felderbsen 23 bis 24, Miktoria- 
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Verhandlungen mit Oesterreich über 
die Kohlenausfuhr 


Eine Abordnung von Vertretern des pol- 
nischen A rar Pr für Industrie und Handel 
und der Kohlenindustrie hat sich nach Wien 
begeben, um dort am 23, 6. 1937 Verhandlun- 
gen über die polnische Kohlenausfuhr nach 
Oesterreich zu führen. — Der Absatz von pol- 
nischer Kohle auf den österreichischen Markt 
ist in den letzten Monaten stark zurückgegan- 
gen. Nach der polnischen Satistik stellte er 
sich für die Zeit vom 1. 1. 1937 bis 30. 4. 1937 
nurmehr auf 1490 000 2z1 gegenüber 5 197 000 zł 
im gleichen Zeitabschnitt des Vorjahres. 
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erbsen 26—28, Wicken 24.50-25.50, Pelusch- 
ken 22—23, Blaulupinen 16.75 — 17.25, Gelb- 
lupinen 175018, Serradella 23.50-24.50, Weiss- 
klee roh 95—105, Weissklee gereinigt 97% 120 
bis 135, Rotklee roh 110—125, Rotklee gerei- 
nigt 97% 140—150, blauer Mohn 72--74, Wei. 
zenkleie grob 17.50--18, Weizenkleie mittel 
und fein 16.50-—-17, Roggenkleie 19—-19.50, 
Leinkuchen 21—21.50, Rapskuchen 16.75 bis 
17.25. Der Gesamtumsatz beträgt 1232 t, da- 
on Roggen 194. Stimmung: ruhig- 


Getreide, Posen, 24. Juni 1937. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty frei Station 
Poznań. 


Riohtprelse: 
26.75 27.00 


Joggen 27.0 
Wel zen 30.25 — 30.50 
a 300 40 81 3 a nE 
abigerste 1 „ 2300230 
1 667—676 ei. . . 24.75-28.00 
* 700—715 11 24.00 - 24.75 
tergerste .. . 727 
EEE FE TED 
Roggenmehl, neue Standards: 8 
Roggenmehl I. Gatt 0% >» a 35.00 
Roggenmehl 1. Gatt. 2% . » Pen 
B z 28.0) 
oggenmehl, alte Standards: $ | 
Roggenmehl 30% i 36.00—36 50 
Roggenmehl J. Gatt. 50% . 37.50-36.00 
x 1 655 4% 33.50 
a 1 50—65% , » 26,50—27,00 
Reggen-Schrotmehl 95% . a 555 
Weizenmehl, neue Standards: a 
Weizenmehl t. Gatte 65% . 42. 0 
u I 65-70% „ 30.50-31.50 
— Ha 65—75% 0 2790—29.00 
— III 70-75% 224.00 — 25.00 
Welzen-Schrotmehl 95% a — 
1 in > ' — 
eizenmehl, alte Standards: 2 
Weizenmehl I. * 20 „ 47.00 —47.75 
IA Gatt 45 TE PI 46.00—46.50 
IB „ 5% „a s a #450-45.00 
IG 1 0% „ „ a „„ 4.04.50 
iD ” 65% . eeoa 2 
HA 5 ů , 41.50 12.00 
IB „ 20—65% . „ 40.75—41.25 
u p „ „ 3753875 
Er „ 55—65% „ „ „ 33 75—84.75 
” 6 6 „ „* 
Noggenkl elle „ 19.75 
Weizenkleie (grob) ı s » » a 18.50-19.75 
omane te), oa. en 
erstenklele 2 6 „ „ 8 „660 20 — 18.20 
N eee e eee 
einsamen „ oe gg èe a 2 ) 
Senf E A A ER Mar Me E E A | 33.00—85.00 
Sommerwicke « sa a s es 23.00-25.00 
Peluschken . » è a 63 3 „ 1 23.00 25.00 
Viktorlaerbsen e s a s „ „ 23.00-20.00 
Polgererbsen a p e o „„ 29.00-24.00 
Blaulupinen « . o ò 4 e e-a 16.50-17.00 
Ea ne „ 
Šerradella «4 «e s so „4̃öt — 
Blauer Mohn EN „ „ „ „ „ 72.00 76.00 
Raikes. . % % S E TEE 100—-110 
nkarnatklee 2 „% E T | pos 
Rotklee (95-975) 120—130 
Weissklee » x» „ „ „ „ 85—125 
Schwedenkles 150180 
jelbklee, entschält „ «s s „ „ 65-75 
Wundk lee „ p.e „ 65—75 
Engi. Rayxrasss 02% er. 
Speisekartoffeln e e u s » - 
Fabrikkartoffeln in Kiloprozent 1 
Lein kuchen «sata 0 0 22150 —22. 75 
Taps kuchen 18.751900 
Sonnenblumenkuchen e » a „ 23.00-23.75 
Sojaschrot . . . «e „ a a 23.50—24.50 
Weizenstrob, lose 2.002,25 
Weizenstroh, gep. e e „ „ 2502.75 
Roggenstrob, lose „ « 220—245 
Roggenstroh, gepr easa 2.95—3.20 
Haferstroh, loses „4 3.40— 2.65 
Haferstrob, gepresst 290—3.45 
Jerstenstroh. lose . o a e o 2.10—2.35 
Zerstenstroh. gepresst « „ 2.602,80 
Feu, lose, so a „ e „ ò o 4.05.10 
Heu. gepresst a „ „ „ „ 5.25.5. 75 
Netzeheu, lose: „3 5.70—6.20 
Netzeheu, ge prese 6.70 7.20 


Stimmung: beständig. 


Gesamtumsatz: 1432.7 t, davon Roggen 381 
Weizen 208, Gerste 18, Hafer —. 


Getreide. Kattowitz, 23. Juni. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse 
für 100 kg im Grosshandel frei Waggon Katto- 
witz, Umsätze: Roggen 28.75, Einheitsweizen 
32.50, Sammelhafer 28.75, Blaulupinen 19.50, 
Weizenmehl 65% 43.50—44.75, Roggenmehl 70% 
36.75—37, Weizenkleie mittel 16.75, Roggen- 
kleie 19—19.50, Leinkuchen 23. Richtpreise: 
Roggen 28— 28.50, Einheitsweizen 32--32.50, 
Sammelweizen 31.50—32, Einheitshafer 29.50 
bis 30, Sammelhafer 28.50--29, Gerste 26--27, 
Gelblupinen 21.5022, Blaulupinen 19—19.50, 
Weizenmehl 65% 43.50--44, Roggenmehl 70% 
36.50-—37, Weizenkleie grob 17—17.50, mittel 
16.5017, fein 16--16.50, Roggenkleie 18.75 bis 
19.25, Leinkuchen 23—23.50, Rapskuchen 18.25 
bis 18.75. Der Gesamtumsatz beträgt 1.225 t, 
davon Roggen 30 t Stimmung: fest. 
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H. FOERSTER 
DIPLOM-OPTIKER 
Poznan, Fr. Ratajczaka 35 
Teleton 2428. 


Augengläser gedzrger Kufa ung! 
; Feldstecher, Barometer, 
Assistenzarzt 
Ob 3 ja Thermometer, Regenmesser, 
e ` Stalldünger-Thermometer, 


z, Z. Habelschwerdt, A 
Krankenhaus „Maria Hij“. Getreidewaagen 
nach amtlicher Vorschrift. 


im Juni 1937. 


Ihre Verlobung geben bekannt 


Ilse Petrich 


Gewerbelehrerın 


Walter Kaebisch 


Festtage in Bozuat 


Porträts des nönigs 
und ironprinzen 
von Rumänien. Flaggen in 
rumänischen, katholischen und 
Candes tarmen 


Dom Sportowy 


św. Marcin 33. Telefon 55-71. 


RogoZno (Poznań) 
Waldenburg (Schles.) 
Segen - Gottes- Str. 33 


Reparaturen schnellstens! 


9 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil- 
nahme beim Heimgange unſeres teuren 


Tausche Hanomag | 


M.-Radschlepper 


mit oder ohne Pflüge, 
gegen Auto, auch ge- 


III WIIIIIIIIIIIIITETITIWIU 


Wenn du ermüdet 


I. von der Wan erung 


Seriöſe 
Vertretungen 
für 
Poln.-Oberſchleſien 


Heute neul 


Entſchlafenen ſprechen wir hiermit allen brauchtes, aber nach- t. bei Ynathelen. Dro⸗ 
unſeren weisbar tadellos erhal- ana 2 Seifeurgeichäften Deutsche 
ten, ein. Oft. u. 2340 x beſtens eingeführte Firma. Sp ort 2 Illustrierte 


bringt die neuesten Sportberichte aus 


a 


innigiten Dank 


Erna Tonn u. Kinder 


Wagrowiec, im Juni 1937. 


an die Geschäftsst. dieser 
Zeitung Poznan 3. 


Verkaufe billig 
„Lanz⸗Auto“ 
nach durchführter Remon⸗ 
tierung. Off. u. 2336 an 
die Geſchäftsſt. d. Zeitung 

Poznan 3. 


Sämtliche Badeartikel 


Badetrikots, Badehauben, Badeschuhe 


Pyjamas : Handtücher 


= Mäntel 


kaufen Sie am besten und billigsten beı 


dannreibe dengan- 
zen Körper mit 
AMOL ein 


AMOL tut wohl! 


Verlange in jeder Apotheke oder Drogerie 
jedoch nur das echte AMOL, und achte 
auf die Schutzmarke. 


Anzeigen 


für alle Zeitungen 


Aleja Marsz.Pilsudskiego 25. Tel. i106. - 


Angebote unter 2303 an 
die Geſchäftsſt. d. Zig., 
Poznan 3. 


BRAUT-AUSTATTUNGEN 


LEINEN - INLETTS 


aller Welt in Wort und Bild. 


Filmwelt 


das Film- und 


Foto-Magazin 


Die Sendung 


Berlin ag un sieht 


Europa-Sfunde 
Die Braune Post 


® 0 durch die 
N ne g Im Buch- und Straßenhandel erhältlich 
a amas I Nosmos 5.11.1. Poznan 5 


jedes weitere Wort 


Ba NJ 
4 Verkäufe X 


Wir empfehlen: 


i ö Wyſpianſtiego 13, W. 3. Prof. Steinitz. f 
Getreidereinigungs⸗ An N . m N . Kochanowſtiego 4. 30 Jahre alt, mit Ber- 
zug-, Mantel:, Kostüm zum Abbruch zu kaufen mögen wünſcht Einhei⸗ 
Maſchinen Stoffe geſucht. Offerten an 7 A 9 75 mittlere Privat- 
2 vorteilhaft Bit Shiler, Möbl. Zimmer 1177 N wirtſchaft. Juſchrifte 
Windſegen sw. Marcin 18 Boruja Koscielnn, | Nomen 2 K| Stellengesuche |) möglicht mit Bild on 
zu herabgeſetzten Preiſen Ecke Ratajczaka. por. Wolistyn. Gut möbliertes PERF EN siepe Reia ape 
Neue immer À s 
Landwirtihaftlihe ſowie Reparaturen billigſt gut r jen | ſofort Bi ſpäter abzu- ehrlich, mit Rodhe, Bad- pow. Krotoſzyn. 
Sentralgenoſſenſchaft ; * tanen eben und Einmachkenntniſſen[ Tce 
Spöldz. - ogr. odp. S. Lange, gelucht, evtl. zur leihweiſen IT browſkiego 4, W. 8. ſucht Stellung. Zeugn. Landwirts ſohn 
Poznan. Wolnica 7. 7 Ueberlaſſung gegen Ver X3 ge , W. d. vorhanden. Frdl. Bu- evgl., mit 7000 zt Bere | 
führender Weltmarken | gütung. Mitteilung erbitte ſchriften mit Lohnangabe mögen, kann in gute 
Dan iger⸗Schrank 105 FB emp⸗ en, an Die Geſchſt. 7 unter 2344 an die Ge- Land wirtſchaft etra- 
Antike Dübel, Porzellan, Sommerneuheiten |" a ſirhaus „Lira“ Beitung, Poznas 8. N Kurorie 2 ſchäftsſtelle dieſer Ztg. = Ba und, 55 an 
praktiſche Gegenſtände in Sporthemden a e Such 7 Poznan 3. ie eih. „Zeitung 
empfiehlt führt in großer Auswahl Krolopp i Sta., uche in kaufen Zoppot AH A Poman, 
„Muza, Podgörna 14 Sägewerk⸗ Garten vill, Nähe 36 jährig. ene nps 
Rzeczypoſpolitej 4. Pl. Swietokrzyfki. Maſchinen || Strand, befte Verpfle⸗ Stellung 


Motorrad N. S. U. 
RE rde 
e eu 

Regiſtrierung le ae 


Seiden-, 


Br. Pierackiego 15 


Aber ſchriſtowort (fett) 20 Groſchen 


Stellengeſuche pro Wort- 8 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


Strandhoſen 
Frottierhandtücher 


J, Schubert 


Leinenhaus 


Sparkasse. 
Telefon 1758 


Poznan, Fredrv 1 
VornehmeHerrenartikel 


BER 
Hüte 


neueſte Faſſons, größte 
Auswahl, konkurrenzloſe 


Treibriemen 
aus Ia Kamelhaar 


Tlingerit 


Tel. 52-25. 


Die größte Aus wahl in 
Radioapparaten 


Muſikinſtrumente 
wie Geigen, Mandolinen, 
Guitarren, Grammy- 
phone und Platten in 
großer Auswahl. 


Damenhüte 


Nai 


L. Krauſe, Poznan, 
Stary Rynek 25/28. 
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Kaufgesuche 


mit Lokomobile. Offert. 
mit näheren Angaben 
und Preis. 
G. Scherfke, 
Poznan, 
Dabrowſkiego 93. 


7 N 


= empfehle g der letzten Mode, erfi- i J } 
Dag . nr in großer Auswahl Preiſe =. PR Haffiger Ausführung. Pameto He er Jung chen Bekannte 

und billigfte || Badetrikots “ynu, 3 Foxterrier 3 1 ü Erea Wahrſagerin Adarellt fagt 

ç p N „ 9. 1937. t t. 7 9 8 
Leichtkraftrad. für Damen, Gerren || Mari. Boca 28 Sozanska garantiert harter Ratten⸗ enen Vorne e 5 6, | die Zukunft aus Brahminen 
MOTOR und Kind m Zamkowa 6, I, Stod, kaiga zu kaufen geſucht.] Reſtaurant Varſo vie „ 

i ; i i er , : i 
Poznań, Dąbrowskiego 5 Haupt- gegenüber Wos nia ne er ponr 27 Grudnia 10. Hanzgehilfin ee 


ab 1.September gefucht. 
Off. m. Preisangabe u. 


Gen. Sowinſkiego 20, 
Wohnung 2. 


ST.RYNEK 76 
»Steppdecken 
© Gardinen 


Balkonzimmer 


I Etage mit Bad per 
ſofortzu vermieten, 25 21. 


gung. 
Penſion von Harten, 
Schulſtraße 33. 


Kurhaus 
Orlowo Morſkie 
Franeiſzek Pioſſek 
Penſionat — Reſtaura⸗ 
tion — Konditorei — 


Zoppot 


Mackenſenallee 33. 


zeigenbüro Schmidt, Dan⸗ 
zig, Holzmarkt 22. 


Kosmos- Buchhandlung 


Poznan, Aleja Marsz. Pilsudskiego 28. 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhe vormittags. 


Chiffeebriefe werden übernommen und nur gegen 
borweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt, 


Sommerwohnung 


(Wald und Waſſer) für 5 N 


Perſonen geſucht. 


in kleinerem Haushalt bei 
1—2 Perſonen. Poſen be⸗ 
vorzugt. Off, unter 2345 
an d. Geſchſt. dieſer Ztg., 
Poznan 3. 


A Offene Stellen 


IN A 


erfahren im Kochen, Baden, 
Wäſchebehandlung, für Wol 


Zum 1. Juli evtl. 15. 


A | Offerten u. 2337 


N Versehledenes 2 


2 Studentinnen 
ſuchen intell. deutſche Damen | 
wecks Erlernung der deut⸗ 
Pers Sprache, ab ſofort. 

an die 


Geſchäftsſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3. 


Wohnung 10 (Front). 


u er 1 Sporthemden für A Nj Gartenvil La, Nähe kereihaushalt zum 1. oder 
Neu eröffnet Oberhemden Dampfdreschsätze N Mieisgesuche Ya | Strand, befte Verpfle⸗ Ib. Jult geſun amates 
Größte Auswahl ||| maide aller Art alle Arten gung. FeS tg 2 de r Aa ; 
i 1 9 ra 4 f an bie à ES: 
Preibriemei Smet 4 Zimmerwohnung | Penfion von Harten, dieſer Zeitung. Poznan 3. 
—— — — 5 


f und Wäschefabrik Packungen zn" 2820 — —„— t 
j i 2820 a. d. Geſchſt. diejer | 9 Q| Iuli wird ein energiſcher, 
Woll Poznan Putzwolle — Zeitung Poznan 3. K Sommertrisehe D 9228 jüngerer ie 
und Hauptgeſchäft: Kerr Fi Veen 4 Landwirt 
3 i Korbmöbel ur perſönl. Unterſtützun 
Baumwollstoffen ee Serie gig or 2 II Ferienaufenthalt gung : 
B-oi „star „Rynek 76 äußerst billig bei aus Weiden⸗, Schilj- od. Vermietungen ſucht im Förſterhaus in der | deS 5 yA 900 Morgen * a 
” Telefon 1008 WOldemar Günter Bebbigrohrgetledt, Ga- Z, . — von Smiles bei hen ae in moderner Ausführung | 
f - E anterie = Korbwaren, | 2 ofen junges Ehepaar. nien, 993 
Brettschneider Abteilung: min 9 Spielwaren, Liegeſtühle, Zimmerwohnung Babe und Angelgelegen. | Lichtbild, welches zurück ge- een eee 
i Ska ulica Nowa 10 Po 1 hängematten, Feldbet“] nit Badeſtube und Mät- heit erwünſcht, in der Zeit | andt wird, unter 2342 an Buchdruckerei f 
P der Stadt Seu, Mielzepuskiegee en in aröster Auswal ſchenkammer ab 1. Juli: |vom 28.6 bis 8.7. Yin die Geſchaſteſt, dieſer Ztg. Concordia Sp. Hkc. 
Oznan, neben der Stadt- e nd niedrigſten Preifer. | zu vermieten. Pr. 60 Zi. gebote unter Z 12 an An- Poznań 3. erbeten. Poznan === 


Nl. Marsz. Pitsudskiego 25 
(elefon 6105 — 6275. u 


Bei Ihren Einkäufen berücksichtigen Sie bitte unsere Inserenten, 


